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Hallo liebe COMIX-Fans!
Mensch und/oder Maschine, ein Thema, das auch in vielen Comics 
vorkommt. Aus der Kino-Welt kennen wir Terminator, Transformer, Fran-
kenstein oder die vielen Lebensformen im Star Wars Universum. Jetzt 
hat uns dieses Thema mit der Frage der KI auch im Alltag erreicht.  Es 
erö�nen sich traumhafte Möglichkeiten für die Wissenschaft, aber auch 
für Menschen mit krimineller Energie. Für viele Künstler*innen stellt 
sich die Frage, warum sie weiterhin ihre Werke, über das Sammelbecken 
Internet, der KI gratis zur Verfügung stellen sollen, damit diese dann aus 
den vorhandenen Datenmengen in kürzester Zeit „eigene“ und „neue“ 
Werke erscha�t? Ist nur das scheinbar perfekte Ergebnis entscheidend 
oder auch der Entstehungsprozess? Wer bestimmt, was eine Kopie ist 
und was das Original? Überprüfen bald verschiedenen KIs sich gegen-
seitig, wer was woher „geklaut“ hat und verklagen sich alle gegenseitig? 
Wen laden wir im Jahre 2035 zur Vienna COMIX als Zeichner*innen-
Gäste ein, ein paar der besten Zeichen-KIs? Noch haben wir das Glück, 
verschiedene Künstler*innen leibhaftig zur COMIX einladen zu dürfen. 
Ihr könnt euch mit den Zeichner*innen unterhalten und auch Zeich-
nungen und Signaturen von ihnen bekommen. Kurze Momente, die 
sich sehr ins Gedächtnis eingraben können und die Freude an Comics 
vertiefen. Künstler*innen zu zusehen, wie sie mit einem Stift auf einem 
weißen Blatt mit Zauberhand wunderbare Bilder erscha�en, sind ma-
gische Momente. Ich könnte das ganze COMIX-Wochenende nur damit 
verbringen allen Gästen dabei über die Schultern zu schauen. Auf einer 
anderen Ebene ist die Vienna COMIX auch wirklich Retro, bei unserem 
Kartenverkauf. Kein Vorverkauf und an der Kassa nur Barzahlung!? 
Kein Surren, Klacken, piepsen, sondern Bezahlen mit einem kurzen 
Gespräch, verständnisvollen Blicken und echten Menschen vom COMIX-
Team.  Es menschelt auf der Vienna COMIX auf allen Ebenen und das 
fehlt uns vielleicht immer mehr im normalen, virtuellen Alltag?  Sind 
unsere Lieblings-Comic-Serien auch voller phantastischer Wesen und  
Landschaften, erst der Austausch darüber, die Begegnungen z. B.: auf 
der Vienna COMIX macht sie für uns real. Das Erlebnis, Gleichgesinnte zu 
tre�en, macht unsere Freude spürbar und erlebbar. Vielleicht einer der 
Hauptgründe des Erfolges der Vienna COMIX, es tre�en sich Menschen 
und keine Maschinen.  
Viel Spaß wünscht euch Martin Erasmus und das Team der  
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Gäste Zeichner*innen

Ihr könnt selber zeichnen unter Anleitung, die 
Bauten von verschiedenen Fan-Gruppen bewun-
dern (OG, Dead by Daylight), Fachgespräche mit 
Comics-Experten  führen (EG, Dorotheum) oder 
Berufsmöglichkeiten erkunden (EG, Werbe Akade-
mie, WIFI Wien) und zur Entspannung einen 
Work-Shop besuchen (EG, nähe Ausgang).

STABILO ZEICHEN-STATION, LEGO 
GEMEINSCHAFT ÖSTERREICH,  
FAN GRUPPEN, FACHBERATUNG, ...

Erstmals wird in 
Österreich eine große 
Ausstellung von Side-
show und Tweeterhead, 
aus dem „Masters of the 
Universe“-Universe, zu 
sehen sein. Bis zu einem 

halben Meter groß, aus hochwertigem Polystone, 
stecken sie voller Details. Entdecke Skeletor und 
Co., wie du sie noch nie zuvor gesehen hast. You 
have the Power.

Marino Formenti ist mit einem Klavier, einem 
Sofa und Kamerabegleitung in Wien unterwegs. 
Im Freibereich der COMIX können wir dem 
Ausnahmepianist an beiden Tagen live zuhören. 
Regisseur Thomas Marschall �lmt das Geschehen 
für ein Projekt des Festivals Wien Modern (nur bei 
Schönwetter).

MASTERS OF  
THE UNIVERSE  
AUSSTELLUNG

PICTOPIA-Special (im EG) 
EDITION DOSTAL
(im OG) 

Michael HACKER
(im OG)  

COMICAZE (im OG)   

Bernd TRÜBSWASSER 
(im OG)

COMICS KUNST IN ALLEN  
VARIATIONEN! (im OG) 

Mahmud ASRAR
(im OG) 

WUNDERER, REVKIN 
+ RÖDLER (im OG) 

Michael Liberatore signiert seinen 
fulminanten Horrorcomic „Bauer“. 
In diesem „Waldviertler-Kettensäge-
Massaker“ bleibt kein Stein auf dem 
anderen – nichts für zart besaitete! 
Es kommen zu Signierstunden auch noch Vinz 
Schwarzbauer, Lenz Mosbacher, Giulio Camagni, 
Arnulf Rödler und Albert Huspeka (siehe auch 
Kolumne Seite 46)

Band 2 des Comic-Maga-
zins „Spross“ bringt die Edi-
tion Dostal zur COMIX und 
ihr könnt dort sicher auch 
Künstler*innen antre�en 
wie Janne Marie Dauer mit 
ihrem Band „Auer Haus“.

Wenn euch ein Poster au�ällt 
und ihr nicht mehr wegschau-
en könnt, dann ist es sicher 
von Michael Hacker. Der 
Meister des einprägsamen 
Zeichenstils ist endlich wieder 
Gast auf der Vienna COMIX.

Comicaze ist ein 
Münchner Mitmach-
verein für Zeichnende, 
Geschichtenerzählende 
und Fans der neunten 
Kunst. Er stattet der COMIX einen Besuch ab und 
bringt viele Ausgaben seines Magazins „Comicaze 
kostenlos“ mit. 

Bernd Trübswasser stellt seine 
neue Serie „Link Fighters“ vor, 
die mit einem fulminanten 
Crowdfunding gestartet wurde. 
Auf in den In�ght mit ihm.

Zeichnen in aller Vielfalt, auf 
der COMIX erleben: Karikiert 
und Portraitiert werden von 
 Xi Ding, Mouna Arnaout, 
Michael Wittmann (EG) oder Kourosh Aria (Bild), 
dazu in der Artist-Alley über 60 verschiedene 
Künstler*innen. Von Andrinas Pleasure per 
Make-Up verschönert werden oder sich gleich ein 
Comics-Tattoo von Lea verpassen lassen.

Er verlässt für zwei Tage 
seinen Zeichentisch um 
auf der COMIX für seine 
Fans da zu sein, nutzt die 
Gelegenheit „King Asrar“ 
persönlich kennen zu 
lernen.

Daniel Andrew Wunderer präsen-
tiert zusammen mit Sascha Vernik 
alias REVKIN Einblicke in die Fort-
setzung der Cyberpunk-Satire „Acid 

Accessories“ und außerdem einen Ausblick auf 
den Neo-Horror-Western „Rain/Fall – Nach dem 
Regen“, eine Zusammenarbeit Wunderers  
mit Illustrator Arnulf Rödler.

An beiden Tagen gibt es durch-
gehend Bühnen-Programm, dazu 
kann man in der Indie-Game-Area 
Computer-Spiele ausprobieren. 

Auf der Galerie werden die neuesten 
Brettspiel-Trends präsentiert und Rarehunter-
shop bietet die Gelegenheit, das Disney Lorcana 
Trading Card Game kennenzulernen.  
Eine Verkaufsausstellung mit großformatigen 
Neo-Pop-Art Bildern von Walter Fröhlich, inspi-
riert von der Spontanität und Rohheit urbaner 
Streetart schmückt das Kesselhaus zusätzlich. Ab-
gerundet wird alles durch kulinarische Köstlich-
keiten aus einem manga- und animeverrückten 
Land und Workshop-Angeboten.

ERSTMALS VIENNA COMIX 
AUCH IM KESSELHAUS

LIVE MUSIK UND FILM-DREH  
IM HOF
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Haben dich Disney-Comics auch als Kind  
interessiert/dir gefallen?
Ja, ich war sehr interessiert, besonders an den 
Geschichten von Carl Barks und später an denen 
von Don Rosa. Es gibt Bilder von mir, wie ich als 
Kleinkind versuche, ein Vorschul-Disney-Comic-
Heft zu lesen, ich war also schon ziemlich jung. 

Welche Comics gefallen dir sozusagen  
privat, welche Stile?
Ich mag Abenteuer-Comics, also Sachen wie 
Asterix, Suske en Wiske (belgisch), Tintin, Bone 
und wieder Disney-Comics. Ich mag auch Gag-
Strips wie Dirkjan (niederländisch) und Calvin 
und Hobbes. Meistens sind es Comics mit einem 
humoristischen Stil. Ich stehe nicht wirklich auf 
ernste oder realistische Sachen, ich bleibe bei den 
komischen Comics.

Hast du in der Schule gute Noten  
im Zeichenunterricht gehabt?
Ja, aber in der Oberstufe habe ich ihn 
abgebrochen, weil ein ungegenständ-
licher „Zeichenunterricht“ angeboten 
wurde, ich mag ungegenständliche 
Kunst nicht.

Wie ist Holland als Comic-Land? Gibt 
es eine langjährige Tradition? Sind 
Comics im ö�entlichen Leben präsent?
Mir scheint, wir haben uns nie so sehr mit Comics 
beschäftigt wie Belgien oder Frankreich. In unse-
rem Land gab es schon immer einen ziemlich 
starken calvinistischen Trend, der Comics ins 
Abseits drängte. Trotz alledem haben wir einige 
gute Comics wie Tom Poes/Bommel und einige 
großartige Künstler*innen. Comics sind im ö�ent-

lichen Leben einigermaßen präsent, in letzter Zeit 
verzichten Zeitungen und Zeitschriften allerdings 
hin und wieder darauf Comics zu verö�entlichen. 
Ich würde also sagen, dass unsere Comic-Tradition 
ein wenig verblasst. Andererseits gibt es viele 
neue talentierte Künstler*innen, die erstaunliche 
Sachen zeichnen und ihre Art, Comic-Alben zu 
verö�entlichen, unterscheidet sich erheblich vom 
alten Verkaufsmodell.

In der Artist Alley der Vienna COMIX sitzen 
meistens 90+ % weibliche Nachwuchs- 
Zeichnerinnen. Unter den Pro�s, Gästen  
der COMIX sind 90+ % Männer, woran liegt  
das deiner Meinung nach?
Ich weiß es wirklich nicht, wenn ich ehrlich bin. 
Aber ich sehe den gleichen Trend in den Nieder- 
landen, wenn ich mir die Nachwuchskünstler*in-
nen ansehe. Wenn ich eine Vermutung anstellen 
müsste, dann die, dass sie eine emotionalere 

Leserschaft ansprechen als die Comic-
Leser*innen von früher. In ihren Geschich-

ten geht es eher um Beziehungen und 
darum herauszu�nden, wer man ist. 
Vielleicht sprechen diese Geschichten 
eine neue Generation von Comic-

Leser*innen mehr an? 

Wie viel ist Talent und wie viel ist  
Training, Üben, tägliches Zeichnen, um  

gut zeichnen zu können?
Meiner Meinung nach bringt Talent einen nur 
bedingt weiter. Natürlich ist es schön, am Anfang 
einen Vorsprung zu haben, aber Künstler*innen, 
die sich immer nur auf ihr Talent verlassen, haben 
vielleicht später im Leben nicht die Motivation, 
sich zu verbessern. Ich wurde als Kind immer 

als talentiert bezeichnet, hätte ich meine Kunst 
seitdem nicht verbessert, wäre ich heute nicht da, 
wo ich bin. Ein begabtes Kind, das sich langweilt 
und nicht weiter verbessert, wird vom  „weniger 
begabten“, das sich weiter verbessert und lernt, 
am Ende übertro�en werden. Es geht auch darum, 
Spaß daran zu haben, nicht aufhören zu können 
mit dem Zeichnen. Das muss so sein, sonst wird 
man es wahrscheinlich nicht scha�en als bezahlter 
Künstler. Tägliches Zeichnen ist, denke ich, nicht 
zwingend erforderlich. Ich halte es für viel besser, 
sich mit einem bestimmten Ziel in konzentrierten 
Sitzungen zu verbessern.

Printprodukte kämpfen hart um ihr Bestehen 
(Zeitungen, Magazine, Bücher). Wo liegt für 
dich der Unterschied zwischen gedruckten 
Comics und digitaler Wiedergabe? Wo gibt es 
jeweils Vorteile?
Der Vorteil digitaler Comics liegt vor allem in den 
niedrigen Unterhaltskosten und der sofortigen 
Verfügbarkeit. Die Erhaltung könnte allerdings in 
der Zukunft problematisch sein, da Apps kommen 
und gehen, Dateiformate veraltern oder Server 
sterben können. Ich bevorzuge nach wie vor 
gedruckte Comics, einfach weil ich gerne im Bett 
lese und nicht die ganze Zeit auf einen Bildschirm 
schauen möchte. Außerdem mag ich die Haptik 

von gedruckten Comics 
und dass ich immer sehen 
kann, wie weit ich im 
Comic bin und immer die 
gesamte Breite der Seiten 
sehe. Digital hat für mich 
einen �üchtigeren Cha-
rakter, Print ist in gewisser 
Weise dauerhafter. Ich 

glaube aber, dass die Zukunft digital sein könnte, 
weil viel mehr Leser*innen erreicht werden können 
und die Verö�entlichung einfacher ist. Gedruckte 
Comics werden womöglich eher ein Nischendasein 
für Sammler*innen führen. Ich ho�e, dass es sie in 
irgendeiner Form auch in Zukunft geben wird.

Zeichnest du nur professionell, wie jemand, 
der für eine Firma arbeitet oder zeichnest du 
auch gerne privat?
Ich habe nur in den letzten paar Jahren professio-
nell gezeichnet, was ehrlich gesagt ein bisschen an-
strengend war. Ich versuche, mehr für mich selbst 
zu tun und das macht mir sehr viel Freude. Dinge 
wie der Inktober, das 
Malen und Aktzeichnen 
genieße ich sehr. Diese 
Freude am Zeichnen hatte 
ich in meiner professionel-
len Arbeit verloren. Jetzt, 
wo ich auch mehr für mich 
selbst zeichne, kehrt diese 
Freude auch in meine 
beru�iche Arbeit zurück.

Wer ist Tom Poes? Bitte 
erkläre den Vienna COMIX Fans diese  
holländischen Comic-Figur.
Tom Poes ist eine Comic-Figur die 1941 von Mar-
ten Toonder gescha�en wurde. Er begann als täg-
licher Comicstrip in der niederländischen Zeitung 
De Telegraaf während des Zweiten Weltkriegs. 
Der Comic bestand aus drei Zeichnungen mit Text 
darunter. Es gab also keine Sprechblasen in diesen 
Zeichnungen. Tom Poes war in der zweiten Hälfte 
des 20. Jahrhunderts sehr beliebt und lief bis 1986. 
Es gab auch konventionellere Tom-Poes-Comics 

TIM ARTZ
Stargast Interview

ist Comiczeichner aus den Niederlanden. Er zeichnet für das 
niederländische Donald Duck Weekly Magazin und Tom Poes, 
einen beliebten niederländischen Comicstrip und auch histori-
sche Comics. Im Vienna COMIX Interview gibt er uns interessante 
Einblicke in das Leben und Arbeiten eines Comic-Künstlers.

Ursprünglich wurde der  
Inktober von Jake Parker 
ins Leben gerufen. Ziel ist es, 
jeden Tag ein Bild mit Tinte zu 
zeichnen/malen. Hierfür wer-
den 31 Themen vorgegeben: 
Unter dem Hashtag #inktober 
oder #inktober2018 können 
die Beiträge dann geteilt und 
bewundert werden.
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mit normalem Layout und Sprechblasen, die in 
Donald Duck Weekly abgedruckt wurden.  
Tom Poes ist eigentlich eine eher �ache Figur, 
die interessante Figur ist sein Freund Olivier B. 
Bommel. Bommel lebt in einem alten Schloss und 
hält sich selbst für einen Gentleman von hohem 
Niveau. Er ist derjenige, der sich selbst in schwieri-
ge Situationen bringt und Tom Poes ist derjenige, 
der sich etwas einfallen lassen muss, um ihm da 
herauszuhelfen. Der Comic begann als Abenteu-
erstrip, entwickelte sich aber zu Geschichten, die 
heute in den Niederlanden als Literatur gelten. Er 
gri� politische und gesellschaftliche Themen der 
niederländischen Gesellschaft auf und zog Lehren 
daraus, die sich auch heute noch auf unser Leben 
übertragen lassen.

Wo erscheinen  
die Abenteuer  
von Tom Poes heute 
und wie gefällt es 
dir, ihn zu zeichnen?
Die meisten Geschich-
ten werden in letzter 
Zeit neu aufgelegt. 

Es gibt einige Versuche, neue Geschichten zu 
schreiben, aber es gibt nicht viele, nur die von 
Henrieke und mir gezeichneten. Ich mache Cover 
und koloriere die Nachdrucke von bereits veröf-
fentlichten Comics. Henrieke hat vor kurzem eine 
geschriebene Geschichte illustriert, die aus einem 
alten Comicbuch umgewandelt wurde. Ich habe 
vor ein paar Jahren ein ganz neues Comicbuch 
im moderneren Tom-Poes-Stil der achtziger Jahre 
gezeichnet. So zeichne ich ihn auch gerne.

Mit wem würdest du am liebsten Zeit verbrin-
gen, wenn du für einen Tag in Entenhausen 
leben könntest?
Ich denke mit Tick, Trick und Track. Sie sind dieje-
nigen, die am freiesten sind und tun können, was 
sie wollen. Ich würde gerne mit ihnen die Schule 

schwänzen und in Entenhausen herumhängen. 
Mit Donald wäre es schwierig, weil er so launisch 
ist. Gustav Gans ist unausstehlich und Daisy ist 
nicht mein Typ. Dagobert wäre interessant, weil 
er Abenteuer erlebt, aber auf der anderen Seite 
könntest du deinen Tag auch nur mit Geldzählen 
verbringen. 

Wie ist es, eine Figur wie Donald Duck zu 
zeichnen? Bekommst du ein spezielles Training 
dafür, was erlaubt ist und wie bestimmte 
Details aussehen sollen/können?
Er ist eine großartige Figur zum Zeichnen. Er hat 
viele Emotionen und ist auch körperlich sehr be-
weglich. Man kann ihn herumhüpfen lassen und 
ihm alberne Gesichtsausdrücke verleihen. Er kann 
wütend und unverschämt sein, und das liebe ich 
an ihm. Den meisten Disney-Comiczeichner*innen 
steht es frei, Donald und den anderen Figuren 
ihre eigene Note zu geben. Dinge wie Kleidung 
oder Größe können aber nicht geändert werden, 
sie müssen auf eine bestimmte Art und Weise 
aussehen. Auch Proportionen wie die Größe des 
Kopfes und des Schnabels sollten einheitlich sein. 
Den meisten Künstler*innen steht es aber frei, mit 
diesen Dingen ein wenig herumzuspielen. Manche 
zeichnen keine Nasenlöcher oder lassen die kleine 
Kuchenform der Pupillen weg, manche zeichnen 
die Hälse etwas länger, mehr Federbüschel auf 
dem Kopf, usw., Kleinigkeiten. Für das geschulte 
Auge haben also alle  
Disney-Comiczeich-
ner*innen einen eigenen 
unverwechselbaren Stil.

Das vollständige Interview 
findest du auf  
viennacomix.at/tim-artz

nWEBTIPP   www.timartz.com/

Beratung und Übernahme zur Auktion  
Experte: Gerhard Krusche 
Tel. +43-1-515 60-534 
Mobil +43-664-633 10 27

www.dorotheum.com

Plakate, Reklame, Comics,  

Film- und Fotohistorika

Hamburg | Düsseldorf | München | Mailand | Rom | Neapel | London | Brüssel | Prag | Paris | Tel Aviv

Carl Barks, „I May Have To Spend Some Of This Stuff “, 1997, Nr. 307/500, erzielter Preis € 1.400



Hinweis 
Fotos, die auf der Vienna COMIX von dir gemacht werden, 
dürfen für die Website, Pressearbeit, Folder, Programmheft 
und Plakate für die Vienna COMIX verwendet werden.
Solltest du das nicht wollen, mache bitte Fotograf*innen  
sofort darauf aufmerksam. Das Gleiche gilt für Videos.
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 STAR WARS Special auf der Vienna COMIX

Das Star Wars Special mit der  
501st Legion Garrison aus Österreich 
und der Slowakei, sowie der Lightsaber 
Battleshow, bietet detaillierte Kostüme 
und an beiden Tagen eine Kampfshow 
(Sa 16 und So 13 Uhr).
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Kannst du dich in dein Büro setzen und gezielt 
versuchen eine Idee zu entwickeln oder  braucht 
es Inspiration von außen, durch Anlässe,  
Beobachtungen?
Das muss man schon können, nach Aufgabenstel-
lung produzieren. Es gehört halt auch eine Portion 
Grundvertrauen dazu, darauf, dass einem jede 
Stunde seines Lebens, die man dieser Disziplin 
gewidmet hat zu Hilfe kommt, wie ein Fangnetz 
aus Fähigkeiten. Es funktioniert immer. Es kommt 
nur auf die Menge an Zeit an, die man investieren 
muss, aber man �ndet immer etwas Brauchbares 
und wenn der Blitz der Muse einschlägt, etwas 
Besonderes.

Wie notierst du deine Ideen?
In Notizbüchern. Vor langer Zeit habe ich es mir zur 
Angewohnheit gemacht, eines nach dem anderen 
zu füllen. Mit schriftlichen Gedankensplittern und 
grob-skizzenhaft festgehaltenen Bildideen – als 
Übungskammer.

Gelingt es dir immer deine Idee auch für dich 
befriedigend zu Papier zu bringen oder gibt es 
einen Ordner „noch nicht fertig“?
Unsicherheit spielt immer eine Rolle, weil man ja 
doch in seinem eigenen Kopf gefangen ist und 
nie ganz sicher sein kann, ob das, was man nach 
außen kommunizieren will, die Referenz, die man 
einsetzt oder die Anordnung der Elemente vom 
Betrachter nachvollzogen werden wird, also ver-
schickt man. Wenn Redaktionen drucken, nehme 
ich das als Bestätigung. Oder wenn Leute in ausrei-
chender Anzahl positiv auf posts reagieren.
Vieles bleibt aber auch unvollendet. Die Unvoll-
endeten sind, wenn nicht in der Überzahl, so 

zumindest gleich an der Zahl zu den Fertiggestell-
ten. Manche Idee benötigt noch eine letzte Zutat, 
einen kleinen Dreh und bis man den gefunden zu 
haben glaubt, kommt sie zurück in den Brutkasten. 
Manche Idee wäre fertig, aber der Cartoonist ist 
blind dafür, denn es fehlt an Zutrauen. Manchmal 
postet man Skizzen, um zu testen, ob es Zuspruch 
in den Reaktionen darauf gibt. Besser jedoch man 
exhibitioniert nicht allzu viel Halbfertiges ö�ent-
lich und fragt, also mailt Kollegen, die einem mit 
Geduld im Blut und Urteilsvermögen dankenswer-
terweise Feedback geben.  

Wie hat das alles begonnen bei dir? Hast du 
schon in der Schule „Witze“ gezeichnet?
Begonnen hat es in der Volksschule mit dem  
Zeichnen von präpubertären Pimmelwitzen. 
Mittlerweile in ein Stadium höherer Reife über-
getreten, zeichne ich vorwiegend postpubertäre 
Pimmelwitze. Das Essenzielle bleibt.
    
Wann/Wie/Wodurch kam dir der Gedanke, 
deine Begabung beru�ich zu nutzen?
Aus Verzwei�ung ansonsten an der Arbeitswelt 
der Erwachsenen teilnehmen zu müssen, in ihren 
seelentötenden Büros zu hocken und mit ihrer un-
inspirierten, inneren Leere interagieren zu müssen.

Wo/Wie testest du die Grenzen für deinen Hu-
mor aus? Wenn es denn Grenzen für dich gibt?
Wenn dein erster Gedanke jener ist, wo du mit 
dem Denken aufhören solltest, anstatt dich über-
raschen zu lassen, brauchst du gleich gar nicht 
erst anzufangen. „Far out, isn’t far enough“. Dieses 
Kredo von Tomi Ungerer sollte uns in der Komi-
schen Kunst weiterhin als Kompass auf dem Weg 

ins Unerforschte dienen. Man muss die Freiheit 
des Humors gegen die Ideologen der Be�ndlich-
keit und den heiligen Ernst von Mörderbanden in 
Schutz nehmen, damit sie keine historische Kuri-
osität bleibt. Es fehlt leider oft an Verständnis für 
den Wert und die Zerbrechlichkeit dieser Freiheit. 

Was wird KI am Cartoon-Sektor verändern?
Leute, die solide Ideen haben, aber nur bescheiden 
zeichnen können, müssen nicht mehr bescheiden 
zeichnen, sondern können ihre Ideen von nun 
an auch von einem erstklassigen Zeichensklaven 
umsetzen lassen. Leute, die super zeichnen kön-
nen, aber keine lustigen Ideen haben, können sich 
von der KI zumindest mittelmäßige Ideen liefern 
lassen. Alle anderen: Bitte weitermachen. Oder 
anfangen. Je früher, desto besser. Ich würde mich 
sehr freuen, jüngere Generationen nachwachsen 
zu sehen, die den künstlerischen Charakter des 
Cartoons wieder hervorheben, seine Möglichkeit 
zu Mischverhältnissen von Komik, Poesie, Philoso-
phie und individuellem Ausdruck im Zeichenstil 
erforschen und in neue Höhen schrauben.

Wie hast du das Zeichnen erlernt, Selbst- 
studium oder auch Kurse, Schulen?
Ich hab’s noch nicht gelernt, aber ich arbeite 
daran. So weit, so autodidakt. Vielleicht belege 
ich aber auch mal einen Zeichenkurs. Üben muss 
man eh selber, aber kleine praktische Tipps, die 

man ansonsten nur mühsam durch trial and error 
�nden würde, würde ich mir gerne abschauen 
bzw. zeigen lassen.

Hast du schon einmal eine Witz-Blockade ge-
habt, also dass dir nichts mehr eingefallen ist?
Auf das Fangnetz aus Fähigkeiten wurde bereits 
verwiesen. Die passende Idee ist immer irgendwo 
dort draußen. Man muss sich nur auf den Weg zu 
ihr machen. Wie weit der Weg ist, hängt auch von 
dem Ort ab, von dem du dich wegbewegst.

Entspannung und den Kopf leer, bekommst  
du wodurch?
3 Bong auf ex.

Liest du Comics? Welche?
Seit ein paar Jahren wieder mehr, Schwerpunkt 
Humor und Komik. Ich liebe den düsterenWinshluss, 
eigentlich alles was ich von ihm kenne, aber 
besonders seinen „Pinocchio“. Nicolas Mahlers 
pantomimische Kurzcomics �nde ich wunderbar, 
zu �nden etwa in den Büchern „Van Helsing’s 
Night O�“ oder „Bagatelles“. Durch die Publikation 
comic-historischer Klassiker sind viele Schätze 
der Vergangenheit erneut zu-
gänglich gemacht worden. 
Hier etwa „Polly and her 
Pals“ von Cliff Sterrett oder 
„Captain Easy“ von Roy 
Crane. Massimo Mattioli, 
ein vielseitiger italieni-
scher Comiczeichner, der 
mit „Squeak the Mouse“ 
die geheime Vorlage für 
Itchy & Scratchy von den 
Simpsons geliefert haben 
dürfte. Ich entdecke ihn 
noch, aber es ist nicht 

OLIVER  
OTTITSCH
Einen anstrengenden Tag gehabt, gerade zu 
viel am Grübeln, das Wetter verleidet euch 
den Tag? Ein paar Cartoons von Oliver Ottitsch 
angeschaut und ihr habt bestimmt ganz neue 
Gedanken im Kopf und alles andere vergessen. 
Das lange erwartete Interview, endlich!
 

Stargast Interview



Hinweis 
Fotos, die auf der Vienna COMIX von dir gemacht werden, dürfen 
für die Website, Pressearbeit, Folder, Programmheft und Plakate 
für die Vienna COMIX verwendet werden.

Solltest du das nicht wollen, mache bitte Fotograf*innen  sofort 
darauf aufmerksam. Das Gleiche gilt für Videos.
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immer leicht, Arbeiten zu �nden, die ins Englische 
oder gar Deutsche übersetzt worden sind. Sergio 
Aragonés, meine erste große Liebe, den ich über 
MAD kennenlernte, schaue ich mir ab und zu 
wieder an. Paul Kirchner, eine späte Bekanntschaft 
meinerseits, der mit „The Bus“, „Dope 
Rider“ oder „Hieronymus & Bosch“ 
psychedelisch-surreale Komik und 
streng komponierten Slapstick erster 
Güte gescha�en hat. Und ich liebe  
Robert Crumb; als Typ, seine Skizzen-
bücher und die Comics, die etwa für  
sein Magazin Weirdo entstanden sind. 

Wenn man zu dir kommt und sagt: „Herr 
Ottitsch, ich habe da die ur super Idee, hören 
Sie sich das an, das ist total lustig!“ Bekommst 
du da Fluchtgedanken oder gehört das für 
dich zum Job dazu?
Diese Menschen werden, meist noch bevor sie den 
Satz beenden können, von meinen beiden Body-
guards abgeführt und „gebrieft“. Wir nennen es: 
lernen durch fühlen. Klingt trendy und wenn keine 
sichtbaren Narben entstehen, gibt’s auch kein 

Gerichtsverfahren.

Kann man umge-
kehrt einen Cartoon 
für den 60er von 
seinem Papa bei  
dir bestellen?
Klar. Wenn die 
Summe stimmt, 
bestimmt. Ich werde 
langsam alt und 
brauche das Geld. 
Würde muss man 
sich leisten können.

Gibt es eigentlich eine Cartoon-Veranstal-
tung, vergleichbar zum ursprünglichen 
San-Diego-Comic Con für Comics, auf dem 
Sektor Cartoons/Karikaturen? Ein weltweites 
Cartoonist*innen-Tre�en?
Wenn es sie nicht gibt, müsste man sie gründen. 
Ansonsten und ehrlich gesagt: Ich bin überfragt. 
Es gibt viele Preise und somit auch Veranstal-
tungen, die sich durch internationale Beiträge 
speisen. Aber es gibt halt unzählige. Da einen von 
herausragender Bedeutung rauszu�ltern, �ele 
schwer. In Amerika gibt es den Reuben Award.  
Der ist für die amerikanische Szene schon eine 
große Nummer. Das Äquivalent dazu im deut-
schen Sprachraum ist vielleicht der Deutsche 
Karikaturenpreis.

Hast du schon erlebt, dass deine Arbeiten  
in verschiedenen Ländern unterschiedlich  
verstanden wurden?
Que? Ein Projekt für die Zukunft. Auf meinem 

bescheidenen Instagram-Account habe ich 
zumindest ein paar persische Followerinnen 
und Follower, da ich dort unter anderem 
auch auf Englisch poste. Ich denke, Bilder 

die universell-menschlich Erfahr- und 
Beobachtbares verarbeiten, werden 
auch international funktionieren. 
Sofern man sie korrekt übersetzt oder 

rein visuell aufbereitet.

Würdest du deine Ideen auch gerne mit 
Animation umsetzen? 
Si. Hab ich auch schon ein bisserl probiert. Zart, 
tapsige Gehversuche, aber gar nicht mal so 
schlecht. Der Aufwand ist halt ungemein höher als 
für einen Cartoon oder auch eine Comicseite. Da 
gibt es bestimmt bald Werkzeuge, die das Animie-
ren nochmal deutlich leichter machen werden. Bin 
ich o�en dafür.

Das vollständige Interview 
findest du auf  
viennacomix.at/ 
oliver-ottitsch

nWEBTIPP   oliverottitsch.com/

Furries & Gäste
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Henrieke Goorhuis zeichnete mit 16 Jahren ihr erstes Comic für das  
Niederländische Donald Duck Magazin. Sie arbeitet unter anderem  
auch für „Herr Bommel und Tom Puss“, eine niederländische Comicserie, 
die seit den 40er Jahren existiert und Wusel & Pip, einer bekannten  
Kinderbuchserie. Henrieke mischt auch in der Animationsindustrie mit 
und hat an dem (Anm.: ho�entlich) bald erscheinenden Looney Tunes 
Film „The Day the Earth Blew Up“ sowie an der Serie „Looney Tunes  
Cartoons“ mitgearbeitet. 

	 Wie hast du mit dem Zeichnen begonnen? 
War zeichnen immer schon dein liebstes  
Hobby?
Ich kann mich nicht erinnern, wann ich zu 
zeichnen begonnen habe, weil ich immer schon 
gezeichnet habe.

	 Hast du eine Ausbildung gemacht oder bist 
du den Do-it-Yourself-Weg gegangen?
Ich habe keine Ausbildung gemacht. Als Teenager 
habe ich damit angefangen, alte Zeichentrick�lme, 
Comics meiner Lieblingszeichner*innen und Tiere 
zu studieren. Richtig gelernt habe ich es aber 
dadurch, dass ich einfach die ganze Zeit gezeich-
net habe.

	 Wann und wie hat sich bei dir der Gedanke 
geformt den Beruf Comic-Zeichnerin anzu-
streben?
Ich wollte das schon immer, seit ich klein war, 
allerdings dachte ich damals nicht, dass das rea-
listisch wäre. Aber ich habe trotzdem gezeichnet. 
Mit der Zeit wurden meine Schulnoten schlechter 

und meine Zeichnungen besser. 
Ich habe meine Zeichnungen in 
einem Forum für Disney-Fans 
präsentiert und später, während 
dem ersten Comic-Event, den 
ich besucht habe, hat mich 
jemand vom niederländischen 
Donald Duck Magazin gefragt 
ob ich gerne für sie zeichnen 
würde.

	 Wie schätzt du die holländische Comic-
Szene ein?
Im Vergleich zu Österreich scheint es mehr aktive 
Comiczeichner*innen in den Niederlanden zu ge-
ben. Ich kenne viele Comicfans in Österreich, aber 
nicht allzu viele Zeichner*innen. Vielleicht habe 
ich sie aber auch einfach noch nicht gefunden. Ich 
würde schätzen, dass es etwa 200 professionelle 
Comiczeichner*innen in den Niederlanden gibt, 
manche auch nur nebenberu�ich. Die meisten 
Zeichner*innen scheinen einander zu kennen.

	 Zeichnest du jetzt die Art von Comics, die 
du immer zeichnen wolltest oder bist du ei-
gentlich Super-Held*innen-Fan und quälst dich 
mit Enten, Hasen und Bären herum?
Rate mal! Ich zeichne gerne alles Mögliche, aber 
am liebsten zeichne ich Tiercomics. Disney Comics 
waren meine erste Leidenschaft. Ich bin ein riesi-
ger Carl Barks Fan und ein richtiger Donald Duck 
"Nerd". Diese Charaktere zeichnen zu können ist 
wunderbar. 

	 Wenn du nicht Comic-Zeichnerin geworden 
wärst, was dann?
Zuerst wollte ich Zoologie studieren, weil ich im-
mer schon Interesse an wilden Tieren hatte. Neben 
Disney Comics war meine erste bezahlte Auf-
tragsarbeit, Schilder für Zoogehege zu zeichnen. 
Manchmal mache ich auch andere 
kreative Dinge, zum Beispiel Kos-
tüme oder Handpuppen. Zuletzt 
habe ich Skulpturen für einen 
Vergnügungspark modelliert.

	 Wie geht es dir mit Abgabeterminen?
Kein Kommentar.

	 Könntest du als digitale Nomadin arbeiten 
oder brauchst du einen �xen Arbeitsplatz? 
Wenn ja, wie schaut dein optimaler Arbeits-
platz aus?
Ich liebe es, überall zu zeichnen. Alles was ich 
brauche ist Papier und ein Kugelschreiber. Seit 
ich ein iPad habe, kann ich mit meinem mobilen 
Zeichenstudio eigentlich überall arbeiten. Aber 
während ich unterwegs gerne schnelle 
Zeichnungen und Skizzen mache, 
merke ich schon, dass ich mich 
für "eigentliche" Arbeit wirklich 
konzentrieren muss. Ich kann die 
Skizzen auf meinem iPad zeichnen, 
das Tuschen mache ich allerdings 
fast immer auf Papier. Dazu brauche ich 
eine geneigte Tischplatte und eine 
Lichtbox. Es fällt mir ein bisschen 
schwer den perfekten Arbeitsplatz 
zu �nden, weil ich mich gerne mit Zeich-
nungen und anderen Dingen umgebe, die 
mich inspirieren, mich gleichzeitig aber auch sehr 
ablenken.

	 Du bist auch als Trick�lmzeichnerin tätig, 
was sind die größten Unterschiede zum Comic-
Zeichnen?
Beim Trick�lm ist man nur ein kleines Rädchen in 
einer großen Maschine. Es ist ein langer Entste-
hungsprozess mit vielen Schritten, bei dem man 
nur einen kleinen Teil macht und wenig Ein�uss 
auf das Gesamtbild hat. Bei Comics ist das anders, 
was man zeichnet ist das Endprodukt. Oft sind Co-
mics von derselben Person geschrieben, gezeich-
net, getuscht und koloriert. Aber auch wenn man 
einen Trick�lm komplett selber machen würde, 
gibt es da ganz andere Herausforderungen, als 
beim Comiczeichnen. Timing ist ganz wichtig und 
natürlich muss alles gut mit dem Ton synchroni-
siert sein. An Comics gefällt mir besonders, dass 
nicht nur für jedes Panel, sondern auch für die 
Seite als Ganzes eine ausgewogene Komposition 
erstellt wird. Textballons sind auch eine Kunstform, 

bei der die Emotionen verändert werden können, 
indem sich die Größe, Form oder Platzierung der 
Ballons ändern.

	 In welcher Umgebung würdest du Donald 
Duck gerne zeichnen?
Es ist weniger die Umgebung als die Länge der 
Comics. Bis jetzt habe ich nur Comics bis zu fünf 
Seiten gezeichnet, ich würde aber gerne längere 
Geschichten zeichnen.

	            Zeichnest du auch noch reale 
Personen, Bilder in deiner Freizeit, 
als Ausgleich?

Ich zeichne realistische Tiere und Perso-
nen, meistens als Studien. Aber stilisiert 

zeichnen ist für mich interessanter und macht 
mir am meisten Spaß.

	             Gibt es etwas, das du nicht 
gerne zeichnest (Gotische Kirchen, 
Autos, Urwald, ....)?

Ich bin Perfektionistin, aber auch schnell 
gelangweilt, Dinge mit vielen Details zu 
zeichnen, wie etwa Kleidung mit vielen 

Verzierungen oder Menschenmengen. Vor allem 
wenn es in jedem Panel gleich aussehen muss. 
Autos machen mir Spaß, weil man ihnen beim 
Zeichnen eine Persönlichkeit verleihen kann.

	 Warst du jemals Schifahren in Österreich?
Nein, aber ich hätte auch Angst meine  
Zeichenhand zu verletzen.

Hinweis: Das vollständige  
Interview findet ihr auf 
www.viennacomix.at/ 
henrieke-goorhuis

nWEBTIPP    

https://henriekegoorhuis.nl/ 

https://www.instagram.com/henriekeg/

 

Henrieke Goorhuis
Stargast Interview
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Hinweis: Bei der Vienna COMIX wird ein Kontingent an Plätzen sehr günstig an Zeichner*innen ver-
geben. Eine gute Gelegenheit, um deine eigenen Comics und Bilder zu präsentieren, live zu zeichnen, dich 
vor Ort mit anderen Zeichner*innen auszutauschen und vieles mehr. Diese Plätze sind im Obergeschoß der 
METAHall, in der Artist Alley zu �nden. Nutze deine Chance und melde dich bei info@viennacomix.at.

Hat es ein bestimmtes Ereignis gegeben,  

das dich zum Zeichnen gebracht hat?

Carry/Neophobica: Ich habe eigentlich von klein 

auf gezeichnet. Im Teenager-Alter ist das etwas 

eingeschlafen und 2016 �el dann bewusst die 

Entscheidung wieder regelmäßig zu zeichnen 

und mein Skill-Level zu verbessern. Mit dem 

Besuch von Conventions und Artist Alleys wuchs 

der Wunsch das auch zu machen :D.

Bist du eine Do-it-yourself-Zeichner*in oder 

hast du auch Ausbildungen/Kurse besucht?

Carry/Neophobica: Ich habe mir das meiste selbst 

beigebracht, verschiedene Stile ausprobiert und 

auch von anderen Artists Tricks abgeschaut, wenn 

mir eine Umsetzung extrem gut gefallen hat 

und ich ähnliche E�ekte in meinen Illustrationen 

einbringen wollte. Hin und wieder gönne ich mir 

Kurse, meistens online und hin und wieder Work-

shops, die ich gemeinsam mit anderen Artists 

besuche. Die �nde ich immer besonders nett, weil 

man sich mit anderen verknüpfen kann.

Yona/Kabujiro: Ich habe als Kind schon immer viel 

gezeichnet. Als ich mit 14 mein erstes Zeichen-

tablett bekam, ein gebrauchtes Wacom Intuos 4, 

wollte ich mich selbst herausfordern und habe in 

einem Jahr 365 volle Zeichnungen angefertigt. 
Zurück-
blickend 
waren 80 % 

davon 
wirklich 
furchtbar, 

aber ich 
habe viel 
daraus 
gelernt.

Was waren die besten Erkenntnisse aus  

Teilnahmen an Artist Alleys, wie die der  

Vienna COMIX?
Carry/Neophobica:  

Ich liebe das per-

sönliche Feedback, 

das man durch 

Besucher*innen 

bekommt. Man 

sieht die Reaktionen 

sofort, kann Background-Infos erzählen und ich 

persönlich bin immer megahappy, wenn ich den 

Menschen mit meiner Kunst ein Lächeln ins Ge-

sicht zaubern oder sie zum Lachen bringen kann.

Yona/Kabujiro: Die Vienna COMIX war 2017 

tatsächlich meine erste Artist Alley – da hat für 

mich sozusagen alles angefangen. Vor allem weil 

der Stand damals kostenlos war, hat es mir als 

Schüler ermöglicht, meine Zeichnungen vielen 

Menschen zeigen zu können. Ich glaube, ich 

habe bei meinem ersten Markt um die 22€ ein-

genommen mit kleinen Stickern und Postkarten. 

Dass es mittlerweile mein Vollzeitjob ist, hätte ich 

mir damals nie gedacht.

Unter welchen Bedingungen kannst du gut 

bzw. schlecht zeichnen?

Carry/Neophobica: Wenn auf meinem Schreibtisch 

Chaos herrscht, dann geht meistens nur Bürokram 

weiter. Bevor ich zeichnen kann, muss der aufge-

räumt werden. Oder ich weiche mit dem iPad auf 

Couch, Esstisch oder in ein Cafe aus. 

Was ist dein Lieblings-Zeichen-Gerät?

Carry/Neophobica: Bei mir entsteht zu 99 % alles 

auf dem iPad mit Procreate. Ich liebe es, weil ich 

mobil und �exibel bin. Und Procreate hat, bis auf 

ein paar Kleinigkeiten, ein echt umfangreiches 

Spektrum an Funktionen. Die restlichen 1% 

sind Nachbearbeitung und Aufbereitung der 

Dateien für Produkte. Das passiert dann auf 

meinem Computer.

Yona/Kabujiro: Ich bin seit einigen Jahren fast 

ausschließlich mit meinem iPad Pro und der App 

Procreate unterwegs. Die Möglichkeit, immer 

und überall darauf arbeiten zu können, ist wirk-

lich einzigartig.

Es gibt eine relativ große Zeichner*innen-Sze-

ne die sich auf Veranstaltungen als Artist prä-

sentieren, gibt es da auch Zusammenarbeit 

und das Gefühl der Zusammengehörigkeit?

Carry/Neophobica: Natürlich, die meisten 

kennen sich untereinander. Wir tauschen uns 

aus, helfen einander und organisieren auch 

kleinere Aktionen wie z. B.: die 

ConQuest oder Stamp Ralleys, um 

Besucher*innen auf Conventions ein 

kleines Zusatzprogramm zu bieten. 

Yona/Kabujiro: Die Artist Alley Szene 

ist in den vergangenen Jahren enorm 

gewachsen. Dies geschah vor allem 

durch die stärkere Präsenz auf sozialen Medien 

und verstärkte Vernetzung untereinander, zum 

Beispiel durch große Gruppenchats, wo immer 

alle enorm unterstützend miteinander agieren. 

Wenn jemand Fragen zu Conventions oder 

Merchandise Produktion hat, �ndet sich immer 

jemand mit Tipps und Erfahrungsberichten.

Illustration oder Comics zeichnen, wie hat 

sich bei dir ein Schwerpunkt entwickelt? 

(Oder einfacher gefragt: Was machst du lieber 

> Illustrationen oder Comics zeichnen? ;0)

Carry/Neophobica: Auch wenn Comics bei mir 

etwas in den Hintergrund gerückt sind, dank 

meinem Comic Drakenbun hab ich zu meinem 

aktuellen Illustrationsstil gefunden. Der ist sehr 

comic-artig, bunt, frech und lustig. Der Stil 

funktioniert auch wunderbar für Produkte 

und ich fühl mich damit einfach wohl :)

Yona/Kabujiro: Ich tue mir mit Comics immer 

sehr schwer – würde es aber gerne viel 

besser können. Am meisten macht mir mo-

mentan Textildesign Spaß: Muster, limitierte 

Farben und einfache Motive. Das wird sich aber 

wahrscheinlich bald wieder ändern und ich wer-

de wieder mit großen Illustrationen beginnen. 

Die Abwechslung macht es so spannend.

 
Das vollständige Interview findest du auf  

viennacomix.at/neophobica-kabujiro

Next Generation nach der Artist Alley

zeigten ihre Kunst schon einige Male in der Artist Alley der Vienna 

COMIX. Jetzt gehen sie den nächsten Schritt und verkaufen ihre  

selbstdesignten Produkte im Händler*innen-Bereich.

Wir haben sie zu ihrem Werdegang und ihren Erfahrungen befragt:

CARRY AKA NEOPHOBICA  

& YONA AKA KABUJIRO 

nWEBTIPP   neophobica.com/     nWEBTIPP    kabujiro.com/
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SHOCK2 Magazin
Mehr zu Comics, Videospielen, Filmen, TV-Serien etc. gibt es beim  
österreichischen Comic- und Videospielmagazin SHOCK2.     

42

Comics, die die interaktiven Welten von Video-
spielen mit neuen Geschichten füllen möchten, 
gibt es schon seit den 1970er Jahren. Wie so oft, 
wenn es um die Umsetzung eines Mediums in ein 
anderes geht, kommt es zu einem Bruch bzw. zu 
schnellen Lizenzumsetzungen, die enttäuschen. 
Das gilt übrigens genauso für Videospiele zu Co-
mics, auch hier gab es schon immer die eine oder 
andere Perle, die aus dem Sumpf an lieblosen 
Lizenzumsetzungen hervorstach. Ausgerechnet 
die Comics zu einem Videospiel, das bei seinem 
Erscheinen 2022 in einem extrem enttäuschen-
den Zustand war, bildete in den vergangenen Jah-
ren die Grundlage zu einer Reihe von exzellenten 
Comicstorys. Jedoch mussten die deutschsprachi-
gen Verö�entlichungen schon nach dem ersten 
Band pausiert werden, da das große Interesse 
nach dem Fehlstart des Videospiels in Groll gegen 
das Thema umgeschlagen war. Glücklicherweise 
wurde eine Verbesserung nach der anderen für 
Cyberpunk 2077 verö�entlicht und spätestens mit 
dem Erscheinen der Net�ix Anime-Serie Cyber-
punk 2077: Edgerunner war das Interesse  

Bereich Science Fiction und Fantasy ausgezeich-
net werden. Mit Big City Dreams wurde zum 
ersten Mal ein polnischer Autor mit einem Hugo 
Award ausgezeichnet (Anm. d. Red.: Unglaub-
lich, Stanisław Lem hat nie einen Hugo Award 
verliehen bekommen). Geschrieben wurde die 
Geschichte des Comics von Bartosz Sztybor, der 
neben weiteren Comics auch die Story zur oben 
erwähnten Net�ix Serie schrieb. Das Artwork für 
Big City Dreams stammt von Filipe Andrade und 
Alessio Fioriniello, die Farben von Roman Titov 
und Krzysztof Ostrowski. Der Band, der dieser 
Tage auch auf Deutsch erscheinen wird, umfasst 
gerade mal 64 Seiten, scha�t es aber den Leser 
in seinen Bann zu ziehen, auch ohne jemals das 
Videospiel gespielt zu haben.

GEWINNSPIEL: 
GEWINNE EINES VON ZWEI CYBERPUNK 2077 COMIC-PAKETEN!
Gemeinsam mit Panini Verlag verlosen wir zwei coole Comic-Pakete  
zu Cyberpunk 2077 bestehend aus drei tollen Bänden:  
Cyberpunk 2077 - Wo ist Johnny / Blackout /Die Stimme

Was ihr für die Teilnahme tun müsst? Einfach folgende Frage beantworten!

WER IST DER AUTOR VON CYBERPUNK 2077: BIG CITY DREAMS?

Schick uns deine Antwort bis spätestens 25. Juni 2024 (23:59)  
per Mail mit dem Betre�: Comic 2077, an redaktion@shock2.info

an der �ktiven Welt der Metropole Night City 
wieder ent�ammt.

Ein Hugo Award für Cyberpunk 2077
Die passenden Comics erschienen auf Englisch im 
Dark Horse Verlag, auf Deutsch bei Panini Comics 
und alle bisher erhältlichen Mini-Serien haben 
gemein, dass sie nicht das Videospiel nacherzäh-
len möchten, sondern oftmals kleine Geschichten 

dieser dysto-
pischen Welt 
erzählen. Dies 
jedoch mit 
einer enormen 
Intensität und 
Ra�nesse. 
Das sorgte im 
letzten Jahr für 

eine Sensation. Der Band Cyberpunk 2077: Big City 
Dreams gewann den renommierten Hugo Award 
für die beste Graphic Novel. Der Hugo Award ist 
ein seit 1953 jährlich verliehener Literaturpreis, 
mit dem die besten Werke und Leistungen im 

High Tech – Low Life
Einmal mehr geht es bei Big City Dreams nicht um 
die großen Helden, sondern um zwei einfache 
junge Plünderer die durch die Straßen von Night 
City streifen, angesagte Cyberware stehlen und 
sich in Partys und Braindances (Anm.: Quasi eine 
neuronale Weiterentwicklung von Virtual Reality 
Erlebnissen) verlieren. Der eine strebt danach, der 
berüchtigtste Gangster der Stadt zu werden, wäh-
rend der andere sich nach etwas anderem sehnt: 
Liebe, Ho�nung und Einfachheit. An einem Ort 
wie Night City gibt es unendlich viele Möglichkei-
ten, sein Ziel zu erreichen ... aber die wenigsten 
davon sind legal und viele sind äußerst gefährlich! 
Wer also gerne in die Welt von Ridley Scott's 
Blade Runner oder William Gibsons Neuromancer 
eintaucht, der sollte auch Cyberpunk 2077 eine 
Chance geben: Egal ob als Videospiel, den  
wunderbaren Comics oder als Anime-Serie!

Kolumne

DAS GEHEIMNIS 
DER „CYBERPUNK 2077“ COMICS 

von Michael Furtenbach /  
SHOCK2

  nWEBTIPP   shock2.at

Autor Bartosz 

Sztybor bei der 

Verleihung der 

Hugo Awards 

2023
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Besucher*innen auf der Vienna COMIX

Hinweis: Fotos, die auf der Vienna COMIX von dir gemacht 
werden, dürfen für die Website, Pressearbeit, Folder, Programm-heft und Plakate für die Vienna COMIX verwendet werden.
Solltest du das nicht wollen,  mache bitte Fotograf*innen  sofort darauf aufmerksam. Das Gleiche gilt für Videos.
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Dating oder im realen Leben aufeinander-
tre�en, was sind die Vor- und Nachteile?
Dating im realen Leben erfordert mehr Mut, lässt 
aber zu, dass man sich schon im Vorhinein beob-
achten kann und sich viel bewusster zu einem 
„ersten Schritt” entscheidet. Online Dating ist da 
fast ein bisschen cheap dagegen. Es erfordert ja
eigentlich kaum Courage, Menschen über online 
Plattformen zu kontaktieren und sich mit ihnen zu 
verabreden. Außerdem schwebt bei online Dates 
dann schon immer diese Prämisse im Raum: „Ja, 
wir sind needy und tre�en uns hier aus den und
den Gründen....“ Diese Abgeklärtheit kann man 
unromantisch �nden.

Hast du durch die vielen 
Fragen zu deinem auto-
biographischen Comic  
Oh Cupid auch neues über 
dich selbst erfahren?
Ja! Zum Beispiel, dass ich 
es immer wieder seltsam 
�nde, als die Expertin für 
Online Dating gelesen zu 
werden. ;-)

Liest du auch Mangas, weil da ja auch oft  
Gefühle über den Zeichenstil ausgedrückt
werden, wie du es auf deine Art in deinen 
Comics macht?
Nein, eher nicht.

Wie hast du deinen Zeichenstil entwickelt? 
Zeichnest du einfach „drauf los“ oder überlegst 
du dir vorher wie jede Figur aussehen soll?
Im Fall von oh cupid habe ich einfach „drauf los” 
gezeichnet, immer mit dem Anspruch, mich damit 
nah am Erlebten zu bewegen. Für andere Projekte 
überlege ich es mir inzwischen im Vorhinein.

Ist es für dich leicht deine Geschichten mit 
deinen Erlebnissen, aus deiner Umgebung
zu füllen oder würdest du gerne auch mal was 
ganz anderes machen, eine Krimi-Adaption
oder etwas Historisches?
Es liegt mir nahe, mich mit Erlebnissen aus meiner 
unmittelbaren Umgebung zu befassen.
Aber tatsächlich habe ich mir schon oft gedacht, 
dass eine Adaption oder etwas Historisches sicher 
sehr viel bereithalten würde.

Verhalten sich Leute im Umgang mit dir jetzt 
anders, weil sie denken > kommt diese  
Begegnung dann in einen Comic!?
Haha! Ja, da haben manche Leute regelrechte 
Sorge davor.

Welche Comics hast du früher gelesen und  
hast du anfangs im Disney, Manga oder 
Super-Helden-Stil zeichnen wollen oder 
hattest du da immer einen eher avant- 
gardistischen Zugang?
Ich habe eigentlich früher nicht so viele Comics 
gelesen, wie alle Kinder natürlich die LTBs und 
Marsupilami. Als Kind wollte ich gerne Illustratorin 
werden und habe mich an Bekanntem orientiert, 
wie Anke Kuhl, F.K. Waechter und so weiter.

Im klassischen Comic-Business sind großteils 
Zeichner die Stars der Szene. Im Graphic Novel 
Bereich kommen auch sehr viele Zeichnerin-
nen zur Verö�entlichung. Woran denkst du, 
liegt das?
Der Graphic Novel Bereich ist progressiver und 
vielseitiger interessiert, zum Beispiel an Erzählun-
gen und Perspektiven von nicht-Cis Männern.  
Zum Glück!

Wenn du eine Idee hast, schreibst oder zeich-
nest du dir eine Notiz, um sie dir zu merken?
Ja, das kam schon oft vor.

Du hast auch schon Kinder-Comics gezeichnet. 
Hast du da eine andere Herangehensweise als 
bei deinen „Erwachsenen-Comics“?
Ja! Für meine Kindercomics versuche ich mir  
Geschichten auszudenken, die spannend und
lustig sind und Kinder als Leser*innen ernst 
nehmen.

Was assoziierst du mit Wien?
Käsekrainer, Stefanie Sargnagel, Leute die auf 
Straßen in gedehntem Tonfall meckern, numme-
rierte Bezirke die alle irgendwelche Eigenheiten 
haben, Sehnsuchtsort für viele junge Menschen (in 
meinem Umfeld gibt es einen regelrechten Wien 
Hype), ö�entliche Wasserstationen, A�enhitze, 
Stuck.

Drei Comics bzw. Autor*innen, die du jedem 
empfehlen würdest & die für dich wichtig 
waren?
Trubel mit Ted - Emilie Gleason; Der Umfall –  
Mikael Ross; Der Mann der sich den Bart wachsen 
ließ – Olivier Schrauwen;

Wie waren die Reaktionen auf dein Comic-
Debüt „oh cupid“ – es ist ja ein unglaublich
mutiges und präsentes Thema, die meisten 
betre�end, aber etwas was die meisten für
sich behalten - ö�entlich und privat?
Die Reaktionen waren unterschiedlich: Viele �nden 
den Comic witzig, aber fühlen sich auch privat 
persönlich verstanden. Andere �nden den Comic 
„mutig”, manche auch „radikal”. Bei Lesungen sehe 
ich Leute während expliziten Szenen nervös auf 
ihrem Stuhl herumrutschen. Ich kann mir vorstel-
len, dass viele auch irritiert sind: Weshalb diese 
grenzenlose O�enheit?

Wie bist du denn in die Bubble Comics gestol-
pert? Schlechter Umgang? Gute Bibliothek?
Guter Umgang! Hochschule in Hamburg. Im 
dritten Semester habe ich einen Kurs bei Kathrin 
Klingner gemacht, danach habe ich fast nur noch 
Comics gezeichnet und bin seitdem auch im Orga-
nisationsteam des Comicfestival Hamburg, mehr 
Bubble geht fast nicht.

Hast du aktuell ein neues Projekt in  
Umsetzung? Visionen?
Habe ich. Es geht wieder ans Eingemachte: 
Familie.

Welchen Soundtrack hätte „oh Cupid“?
Alles von Beach House, Aphex Twin und natürlich 
die Musik vom Künstler Numana Alta, der diese 
extra für meine Lesungen komponiert hat.

Wie kamst du zum Avant-Verlag?  
Wie lief die Zusammenarbeit?
Ich habe mich klassischerweise mit einem PDF 
beworben. Hannes, der Verleger, hatte noch einige 
Anmerkungen, wir haben uns viel besprochen 
und ich habe ein paar Sachen geändert, aber eher 
Formalia: Den Text neu geschrieben und so weiter. 
Es ist mein erstes Buch und für mich war es ein 
super spannender Prozess.

nWEBTIPP    

avant-verlag.de/artist/
helena-baumeister/
instagram.com/ex-
akt_helena/?hl=de

HELENA
BAUMEISTER
In ihrem Comic „oh cupid“ erzählt Helena Baumeister mit 
ihrem sehr persönlichen Zeichenstil über viele persönliche 
Erfahrungen. Ihre Interview-Antworten verraten uns noch 
mehr über sie und auf der Vienna COMIX könnt ihr sie  
tatsächlich persönlich kennenlernen. Viel Erfreuliches!

Stargast Interview
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ELIZABETH  
PICH
Die deutsch-amerikanische Comic-
zeichnerin Elizabeth Pich ist vielen 
von euch wohl schon bekannt durch ihre genialen Web-
Comics „War & Peas“. Diesmal kommt sie als Stargast zur 
Vienna Comix 2024 mit ihrem frisch bei der Edition Moderne 
auf Deutsch erschienen Kult-Comic „FUNGIRL“.

Stargast Interview

Freust du dich auf Wien, die Stadt mit dem 
zweitgrößten Friedhof Europas und dem  
eigenen Verhältnis zum Tod?
Ja ich freue mich riesig auf Wien und plane auch 
einen ausschweifenden Spaziergang am Friedhof, 
wenn die Zeit es zulässt. Friedhöfe sind ruhig und 
andächtig, das ist gut zum Nachdenken.

Wieviel kannst du aus deiner amerikanischen 
Lebensphase für deine Comics schöpfen?
Am ehesten bin ich im Humor amerikanisch 
geprägt. Das was man so in seiner Kindheit und 
Jugend aufschnappt an Comedians, Filmen, Musik, 
Schulkamerad*innen-Witzen und so weiter, das 
bleibt ein Leben lang.

Wodurch unterscheidet sich Englisch und 
Deutsch für dich in der Anwendung in  
deinen Comics?
Gute Frage, das weiß ich selbst auch nicht so ge-
nau. Ich spüre manchmal „Ah, die Geschichte muss 
Englisch sein“.. oder eben nicht. Meistens merke 
ich beim Schreibprozess in welche Sprache ich 
falle, welche Ausdrücke mir wichtig sind.

Gab es einen entscheidenden Moment/ 
Antrieb, wodurch du den Schritt zur Comic-
Zeichnerin gewagt hast?
Nein, es war eher ein schleichender, teils schmerz-
hafter Prozess. Heute bin ich sehr froh darüber, 
aber ich habe viele Jahre gezweifelt ob das wirk-
lich eine gute Idee ist.

Im klassischen Comic-Betrieb (Disney, Super
held*innen, etc.) gibt es nicht sehr viele Zeich
ner*innen. Im Bereich der Graphic Novels dafür 
einige mehr, woran glaubst du liegt das?
Keine Ahnung. Vermutlich ist es wie in vielen 
Entertainment-Bereichen ein Job mit langen 
Stunden und viel persönlicher Vorleistung bis 
einmal Geld �ießt. Dem nachgehen zu können ist 
ein Luxus und man braucht jemanden der einem 
den Rücken freihält.

Wie sind die besten Rahmenbedingungen für 
die Ideen�ndung und wie für das Ausarbeiten 
deiner Comics?
Das Wichtigste ist ungestört zu sein, keine Un-
terbrechungen (das ist wieder Luxus) und einen 
regelmäßigen Tagesablauf. Viele stellen sich vor, 
als Zeicher*in hüpft man mittags aus dem Bett 
und schlendert erstmal durch die Gegend mit Kaf-
fee und raucht bis die Muse einen küsst. Ich kenne 
aber niemanden der das macht und hauptberuf-
lich von der Kunst lebt.

Welche Comics liest du gerne?
Ich lese gerne alles Mögliche, humoristische 
Comics, Sachcomics, Thriller- oder auch Horror-
Comics. Alles kann mich begeistern, wenn die 
Story gut ist. 

Dein bester Tipp 
an alle die Comic-
Zeichner*innen 
werden wollen?
Zäh dein Ding 
weiter machen, 
es braucht meist 
Jahre bis etwas 
passiert.

Was machst du am liebsten, wenn du nicht 
arbeiten musst?
Mit meinen Liebsten rumhängen, gut essen, in der 
Natur spazieren. 

Kennst du die österreichische Comic-Szene, 
bzw. wie wird unsere Szene von Deutschland 
aus wahrgenommen?
Ein wenig schon, wobei ich mich darauf freue, 
während der Vienna Comix mehr davon kennen-
zulernen. Sonst weiß ich beim Lesen deutschspra-
chiger Comics nicht genau wo die Zeichner*innen 
herkommen.

Worum beneidest du Fun Girl am meisten?
Ihre Unwissenheit ist ein Geschenk. Sie ist so 
unbeschwert die meiste Zeit, weil sie gar nicht 
mitkriegt, wie „bekloppt“ sie ist. Das ist schön. 

Fungirl als neues Rolemodel?
Haha, auf jeden Fall. Unfreiwillig und völlig uninte-
ressiert daran, aber ja.

Ist Fungirl gekommen um zu bleiben?  
Wird es weitergehen?
Ja, ich mache so lange weiter, wie es mir Spaß 
macht und Leute es lesen wollen. Das nächste 
Buch ist schon in Arbeit. Fungirl will ihre Untaten 
wieder gut machen aber jagt wieder Mal alles in 
die Luft. Es gibt wieder viel Action, Herzschmerz 
und es wird großartig.

Drei (Underground)Comics, die du jedem 
empfehlen würdest bzw. die für dich wichtig 
waren?
Ich liebe die Arbeiten von Gwénola Carrère,  
Rattelschneck und Arnold Lobels Frog an Toad.

Fühlst/siehst du dich als Deutschamerikanerin 
und wie ist das so im Kopf mit dem „Doppel-
Leben“? Oder ist das Migrantische generell 
kein Thema für dich und deine Identität?
Joa, es wird immer weniger ein Thema. Als Teen-
ager war es nicht so einfach, weil man überall die 
Neue, die Fremde ist. Heutzutage �nde ich es als 
Bereicherung.

Als Autorenzeichnerin: Story oder Artwork? 
Who wins?
Story!

Comic als Medium – wo siehst du intermedial 
die direkten Verwandten vom Comic? Litera-
tur, Film, Theater, mentaler Straßenkampf der 
Gefühle?
Es gibt vieles das sich gegenseitig beein�usst in 
diesen Medien. Wie die Frage schon sagt, beginnt 
es oft als Sequenz im Kopf. Dann ist es eine Frage 
in welcher Form ich die Sequenz erzählen will. Ich 
�nde es schön, mich von allerhand Medien für 
meine Comics inspirieren zu lassen. Tolle Dialoge 
in einer Serie, einen guten Schnitt in einem 
Film. Beim Schreiben denke ich auch oft sehr 
�lmisch, lasse meine innere Kamera über die Stadt 
schweifen oder nah reinzoomen, wenn ich etwas 
betonen will. Bei Aktion sind die Schritte hektisch, 
kurze Panels, bei Müßiggang dann lang und voller 
schöner Details zum Entdecken. Das macht den 
Comic so toll. Man ist Regisseur*in, Autor*in, 
Kostümbildner*in, alles in einem.

War es schwer einen Verlag für Fungirl zu �n-
den? Sie ist ja sehr besonders und derb! (und 
ziemlich super – oder wie wir in 
Wien sagen würden: leiwand)
Vielen Dank! Schwer würde 
ich nicht sagen, da es auf 
Anhieb in den USA, Frank-
reich und Italien geklappt 
hat. Im deutschsprachi-
gen Raum hat es etwas 
gedauert, umso schöner, 
dass es jetzt so abgeht.

viennacomix.at/
elisabeth-pich

nWEBTIPP    

elizabethpich.com
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Cosplayer*innen auf der Vienna COMIX

Hinweis: Fotos, die auf der Vienna COMIX von dir gemacht werden, 
dürfen für die Website, Pressearbeit, Folder, Programmheft und 
Plakate für die Vienna COMIX verwendet werden. Solltest du das nicht 
wollen, mache bitte Fotograf*innen  sofort darauf aufmerk- 
sam. Das Gleiche gilt für Videos.
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Was hat dich 2013 dazu bewegt, erstmals  

an der Vienna COMIX teilzunehmen?

Zu allererst Danke für die Einladung zum Inter-

view, ich freu mich riesig! Als ich damals das erste 

Mal die Vienna COMIX als Besucherin erlebte, 

�el mir sofort ein Comiczeichner zwischen den 

Aussteller*innen auf. Ich wollte unbedingt auch 

Künstlerin werden, die Idee meine Zeichnungen 

ausstellen zu können war sehr aufregend. Somit 

habe ich mein Bestes gegeben um meine Schüch-

ternheit abzulegen und den Veranstalter gefragt, 

ob ich das nächste Mal auch dabei sein dürfte.

Hast du dir das Zeichnen selbst beigebracht 

oder eine spezielle Ausbildung dafür ge-

macht?
Sowohl als auch. Egal wo ich war, ich war immer 

am Zeichnen, selbst während des Unterrichts. 

In der Mittelschule bemerkte ein Lehrer meine 

Leidenschaft und erzählte mir von der „Graphi-

schen“, für mich klang es nach dem Paradies! Ich 

konnte kaum glauben, dass ich tatsächlich den 

Aufnahmetest bestanden hatte. Dort habe ich 

während meiner Ausbildung zur Gra�k Designerin 

auch die Fundamente 

des Zeichnens und der 

Malerei gelernt. 

Haben dir deine  

Vienna COMIX Teil-

nahmen geholfen, 

dich zu verbessern?

De�nitiv. Ich lernte viele Künstler*innen kennen 

und erhielt konstruktive Kritik, die ich mir zu 

Herzen nahm. Dennoch war ich selbst meine 

größte Kritikerin, als Künstler*in hat man dann oft 

Blockaden, aus Angst vor dem Versagen. Zu sehen 

wie begeistert die Menschen von meinen Zeich-

nungen waren, hat mir wieder die notwendige 

Motivation gegeben um weiterzumachen.

Haben dich Zeichner*innen oder Comic- 

Figuren/Serien beeinflusst?

Die deutsche Manga-Zeichnerin Judith Park war 

meine erste große Inspiration. Später beein�uss-

ten mich Videospiele wie Kingdom Hearts und 

Final Fantasy. Ich verbrachte viel Zeit damit, im 

japanischen Manga/Anime-Stil zu zeichnen. Ame-

rikanische Comics las ich gerne, aber ihr Stil sprach 

mich nicht so an - bis ich auf einen Comic von Jim 

Lee stieß, ich habe dann mit Kombinationen aus 

den Stilen experimentiert. 

Wolltest du immer schon das Zeichnen  

zu deinem Beruf machen?

Ja! Ich hatte allerdings nie genaue Vorstellungen 

wie das funktionieren soll. Von meinen Zeichnun-

gen zu leben, schien mir doch irgendwo unrea-

listisch, auch wenn es mein größter Traum war. 

Nach meinem Diplom wusste ich nicht mal ob ich 

wirklich als Gra�kerin arbeiten möchte. Ich wollte 

weiterhin an der „Graphischen“ bleiben, die 

Lehrer*innen waren sehr bemüht und lehrten 

weit mehr als nur den Sto� des Lehrplans. Meine 

Kunstgeschichte-Lehrerin hat mich ganz beson-

ders inspiriert. Also dachte ich mir, ich könnte 

wieder zur Schule zurückkehren, wenn ich in der 

Zukunft selbst unterrichten würde, daher habe 

ich angefangen Kunstgeschichte zu studieren.

Wie ist dein Interesse an der Tattoo-Szene 

entstanden?

Meine Mama war schon immer ein großer 

Tattoo-Fan und überzeugt davon, dass ich 

eine erfolgreiche Tätowiererin sein würde. Der 

Gedanke an Nadeln und Schmerzen war für 

mich allerdings zu abschreckend. Irgendwann 

während der Unizeit habe ich mich schließlich 

darauf eingelassen, als mein Freund und meine 

Mama plötzlich mit der Tattoomaschine und der 

Übungshaut dasaßen. Ich habe es zunächst nicht 

wirklich ernst genommen, dann aber mein Ta-

lent dafür entdeckt. Mein Freund hat mich ganz 

besonders auf diesem Weg unterstützt und das 

Tätowieren wurde richtig zur Obsession. Letztes 

Jahr habe ich mich dann getraut die Meister-

prüfung an der WKO zu machen und diese mit 

Auszeichnung bestanden. 

In welcher Umgebung zeichnest du am 

 liebsten und worauf? Auf Papier, am PC,..?

Die Umgebung ist für mich nicht so relevant. 

Tattoodesigns erstelle ich meistens am iPad. 

Aber wenn es um das kreative Erscha�en geht, 

bevorzuge ich Papier und Pinsel.

Was macht es schwierig auf Haut zu arbeiten 

im Vergleich zu Papier?

Die Hautbescha�enheit variiert stark von Person 

zu Person und auch von der Körperstelle, was 

viel Feingefühl erfordert. Die Arbeit ist auch 

körperlich sehr belastend, das wird schnell un-

terschätzt. Es gibt viele Faktoren die eine große 

Rolle spielen, aber eine besonders wichtige ist 

natürlich die zwischenmenschliche Komponen-

te. Ich denke, dass sich die meisten Menschen 

bei mir wohl fühlen, da ich sehr sensibel und 

empathisch bin. Doch auch wenn es enttäu-

schend sein kann, spreche ich zum Schutz 

meiner Klient*innen ehrlich an, wenn ich mich 

bei einem Tattoowunsch unwohl fühle oder es 

langfristig als schlechte Idee sehe.

Wissen deine Kund*innen schon genau, was 

sie tätowiert haben wollen, oder lassen sie 

sich spontan inspirieren?

Die meisten haben konkrete Ideen oder Inspira-

tionsbilder. Dennoch fertige ich für jedes Tattoo 

ein individuelles Design an. Mittlerweile kommt 

es sehr oft vor, dass mir künstlerischer Freiraum 

gelassen wird. Wie viel Vertrauen da eigentlich 

dahinter steckt muss man erstmal verstehen. Ich 

kann meinen Dank gar nicht in Worte fassen. 

Meinen Weg könnt ihr gerne weiterhin auf 

Instagram verfolgen (@Lea.Elune), ich freu mich 

auf all eure ultra kawaii&glittery Anime Tattoo 

Anfrage und danke vielmals für euren Support! 

�

Das vollständige Inter-

view findest du auf  

viennacomix.at/lea

nWEBTIPP    

https://rtxb.net/tattoo-wien/

Next Generation nach der Artist Alley

war erstmals 2013 in der Artist Alley der Vienna COMIX und ist  heute 

als Tätowiererin im R. Tattoo Studio von Raf Camora in 1090 Wien tätig.

Wie ist ihr das gelungen, was hat sie auf ihrem Weg dahin alles erlebt 

und wie war das überhaupt mit dem Zeichnen in ihrem Leben?

LEA

Hinweis: Bei der Vienna COMIX wird ein Kontingent an Plätzen sehr günstig an Zeichner*innen ver-
geben. Eine gute Gelegenheit, um deine eigenen Comics und Bilder zu präsentieren, live zu zeichnen, dich 
vor Ort mit anderen Zeichner*innen auszutauschen und vieles mehr. Diese Plätze sind im Obergeschoß der 
METAHall, in der Artist Alley zu �nden. Nutze deine Chance und melde dich bei info@viennacomix.at.
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Hinweis: Fotos, die auf der Vienna COMIX von dir gemacht wer-
den, dürfen für die Website, Pressearbeit, Folder, Programmheft 
und Plakate für die Vienna COMIX verwendet werden.
Solltest du das nicht wollen, mache bitte Fotograf*innen 
sofort darauf aufmerksam. Das Gleiche gilt für Videos.

Vienna Comix  
Aussenbereich 

EINHÖRNER
CHILLEN NICHT
MIT KEINHÖRNERN.

  Einhörner studieren

an der Werbe Akademie!
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Infoevent 

anmelden! werbeakademie.at

Hier alle  
Infos abholen
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Dieses Mal haben wir mit Romeo Gallo den Zeich-
ner des kultigen „Washer“-Comics auf der Vienna 
Comix & mit FuFu Frauenwahl und Rainer Engel die 
Zeichner von Captain Berlin. Während der eine ge-
gen Schmutz ankämpft und der andere oft gegen 
elitären Wahnsinn, müssen viele andere täglich 
sogar gegen noch schlimmere Feinde antreten – 
Krebs & andere Krankheiten.
Ich habe meine Schatzkisten aufgemacht und 
diesmal nach Comics gesucht, wo Superhelden 
sich ihren größten Feinden stellen mussten – der 
Krankheit in ihnen. Und was ihnen allen geholfen 
hat - Hilfe & Liebe der Anderen und Medizin. Und 
die größte aller Superkräfte: Ho�nung!
Kein Superschurke, keine Killerin ist so mächtig 
und �es wie Krebs – ihm ist es egal wer ihr seid, 
welche Träume ihr habt oder wie viel Gutes ihr auf 
dieser Welt schon getan habt. Du kannst mit ihm 
nicht verhandeln, er will dich einfach nur umbrin-
gen. Und oft genug bekommt er auch was er will. 
Was man dagegen zusammen machen kann – 
dazu später mehr.
Jetzt möchte ich euch die wichtigsten Comics vor-
stellen wo es um Krebs & Krankheit geht – um uns 
Mut zu machen, damit wir anderen helfen können! 
Denn alleine ist man ausgeliefert, gemeinsam ist 
man stark. Das gilt besonders hier.
 In Grant Morrisons All-Star Superman begleiten 
wir einen an Krebs erkrankten Superman – einen 
Gott, der die letzten Tage nutzen will um noch 
möglichst viel Hilfe zu schenken. Ich muss hier 
wohl nicht mehr sagen – Grant Morrison, Super-
man, holt euch das.
Die wohl allerbeste Geschichte um Doctor Strange 
ist wohl „Der Eid" („The Oath“), geschrieben von 
Brian K. Vaughn (!!). Hier wird bei Dr. Stranges 
Partner in Crime – Wong – ein Hirntumor diagnos-
tiziert. Und wieso Dr. Strange in diesem Comic auf 
Magie verzichtet und sich dem Nahkampf stellt 
und was wahre Freundschaft ist, das könnt ihr alles 
in „Der Eid“ nachlesen. 
Die bewegendste Geschichte rund um Krankheit & 
Stärke der letzten Jahre war aber die um Jane Fos-
ter – die Walküre von Asgard und weiblicher Thor!  

Es ist die Geschichte von Jane Foster - eines Men-
schen der zur Göttin wird. Deren Körper sich neben 
all den kosmischen Kämpfen, aber schlussendlich 
dem Krebs & der Chemotherapie stellen muss. Das 
könnt ihr alles nachlesen in den 4 Bänden rund 
um Thor – Die Göttin des Donners, bei Panini vor 
kurzem neu aufegelegt.
Wenn du glaubst, dass du alles kannst, dir nie was 
passieren kann und dass dir sogar Gliedmaßen 
nachwachsen - dann bist du wohl ein Trottel oder 
du bist Deadpool. Wie die Krebsdiagnose aus Wade 
Wilson Deadpool machte und wieso Humor nach 
Ho�nung kommt – das erfahrt ihr eigentlich in 
jedem Deadpool-Comic. Und wieso du nie den 
Mund halten sollst, sowieso!
Ein düsterer Underground-Tipp und die wohl aller-
beste Geschichte eines Menschen im Kampf gegen 
den Krebs ist wohl „HELLBLAZER - Gefährliche 
Laster“ von, wem sonst, Garth Ennis!! Hier stellt 
sich John Constantine, der berühmt dafür ist sich 
und sein Leben auf dramatischste Art zu hassen, 
mit einem riesigen Überlebenswillen dem gefähr-
lichsten Spiel, dass er je gespielt hat – ob, und wie 
er gewinnt, das könnt ihr nachlesen in „Gefährliche 
Laster“ (Dangerous Habits). 
Die kultigste Geschichte rund um Superhelden 
und Krebs ist „Der Tod von Captain Marvel“ - ein 
Geniestreich aus den frühen 1980ern, der bis heute 
Kinder, Erwachsene und sehr Erwachsene noch 
immer fesseln kann. Wieso man nie aufgeben soll 
und wieso Thanos insgeheim ein großer Poet ist - 
das und vieles mehr lest ihr nach in „Der Tod von 
Captain Marvel“, auch Panini.
Wir können nichts dagegen machen, außer uns 
gegenseitig zu helfen und Medizin zu nutzen.
Aber doch, wir können was dagegen machen – da 
sein für erkrankte Mitmenschen, uns regelmäßig 
untersuchen lassen und Stammzellen spenden.

Stammzellen spenden könnt ihr zum Beispiel hier:
participate.roteskreuz.at/stammzellen/
www.meduniwien.ac.at/web/stammzellspende/
Mach das! Besser isses so!

Kolumne

SUPERSTARK & SUPERKRANK

Herr Bandini sucht nach: Herr Bandini sucht nach: 

WordRAP

ULRICH SCHRÖDER 

Donald Duck kann ... alles was ich oder andere Donald Zeichner*innen sich ausdenken können. 

Als Disney-Film-Figur wäre ich gerne ... Donald Duck, der sich seiner Rolle bewusst ist.

Walt Disney würde ich fragen ... was eine Geschichte perfekt macht.

Ein Tag ohne zeichnen ... ist schade.

Wenn nicht Comic-Zeichner, dann ... Postbote oder Koch. 

Wander- oder Meeres-Urlaub? Beides.

Mich überrascht, dass ... so viele Comic Zeichner*innen gerne am 
Computer arbeiten.

Auf ein Bierchen mit ... Harvey Kurtzman, falls dort wo er ist Bier erlaubt ist.

Die dunkle Seite von Micky Maus ... kenne ich, werde ich aber nicht aufdecken. 

Comic-Zeichner *innen können ... Filme machen ohne Budget und ohne riesiges Team.

Mit einem Matrosenanzug würde ich ... auf einer Comicon nicht au�allen.

Graphik Novels lese ich ... genauso gerne wie Comics.

Schon als Kind wollte ich ... Donald Zeichner werden.

In Entenhausen würde ich ... Donald, Dagobert und Düsentrieb ausspionieren.

Wien ist für mich ... mein erträumtes Zuhause. 

startete im Jahr 1989 seine Disney-Karriere als Artdirector von  
Disney Publishing Worldwide in Paris, wo er als Gra�ker arbeitete 
und unter anderem das Artwork für Merchandising und Werbe- 
materialien verantwortete. Er zeichnete Illustrationen für Disney 
Comic-Bücher in verschiedenen Ländern – gemeinsam mit dem 
Zeichner Daan Jippes gestaltete er Donald Duck-Kurzcomics für Zei-
tungen, sowie Goofy-Geschichten für den dänischen Egmont-Verlag. 
Im November 2006 gründete Ulrich Schröder sein Studio Duckworks, 
wo er zusammen mit zahlreichen Künstler*innen, Designer*innen 
und Texter*innen nach wie vor für den Disney-Konzern arbeitet.

Stargast Interview
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Wie kamst du auf Comics? Oder besser gesagt: 
Wolltest du schon immer Comics machen? Dein 
Lebenslauf erzählt eine andere Geschichte – du 
hast ja bildende Malerei studiert.
Verdammt noch mal, ich war süchtig nach Comics, 
seit ich diese Dinger verstehen konnte. Der Vater 
meines besten Freundes hatte eine riesige Samm-
lung im Keller und wir verbrachten tagelang dort 
unten und stöberten und lasen. Die Wände waren 
voll mit Regalen voller Comics! Tausende von 
Comics! Es war episch.

Wie �ndest du deine Geschichten? Und wie 
denkst du jetzt darüber? Wie wählst du jetzt 
das Material aus?
Am Anfang habe ich einfach das Leben der Men-
schen um mich herum erspürt und erfragt und 
darüber geschrieben und gezeichnet. Ich hatte 
Visionen, die auf den Geschichten beruhten, die  
ich bei unseren sonntäglichen Familienessen hörte, 
Geschichten von früher. Da meine Urgroßmutter 
noch lebte, konnte ich durch die Erinnerungen, die 
sie mit uns teilte, und die Geschichten, die sie selbst 
von ihren Urgroßeltern hörte, mit längst vergange-
nen Zeiten in Kontakt treten. Es waren ganz andere 

         BORIS STANIC  Mit

kommt einer der aktuell interessantesten jungen 
Comiczeichner Serbiens als Stargast zur Vienna 
Comix. Im Rahmen der Vienna Comix Week wird es 
von ihm auch eine Ausstellung seines bisherigen 
Comix-Scha�ens im ADA Kulturspace (Wattgasse 
16/6, 1160 Wien) geben. Und natürlich ist er an 
beiden Tagen auf dem Vienna Comix Festival 
in der METAstadt vor Ort.

Zeiten, so fern und anders. Es war fast so, als hörte 
ich Geschichten über längst vergessene heidnische 
Götter und Mysterien. Später begann ich meine 
Obsessionen und Ängste zu zeichnen, und dann, 
als ich beschloss, dass ich stabil und robust genug 
war, begann ich, verschiedene Themen außerhalb 
meiner inneren Welt zu erforschen, wie zum  
Beispiel verschiedene historische Ereignisse. 

Wie arbeitest du und was würdest du  
angehenden Comic-Autor*innen  
empfehlen?
Ich versuche einfach, nicht die 
Ho�nung und den Willen zu ver-
lieren, meine Erfahrungen durch 
das Zeichnen zu interpretieren. 
Neugierig bleiben. Und es macht 
mir Spaß, mich durch das Zeichnen 
auszudrücken. Konsequent dranblei-
ben, durch alle Lebenslagen – das empfehle ich.  

Drei Comics oder Comic-Autor*innen, die  
für dich wichtig waren und die du jedem  
unein-geschränkt empfehlen würdest?
Radovan Popović, Wostok, Aleksandar Zograf und 
Vuk Palibrk. In beliebiger Reihenfolge.

Boris & Wien – nenne drei Dinge, die dir in  
den Sinn kommen!
Weihnachtsbäume, schlechtes Bier, gute Freunde.

Das vollständige Interview 
findest du auf  
viennacomix.at/boris-stanic

Stargast Interview



Hinweis 
Fotos, die auf der Vienna COMIX von dir gemacht werden, 
dürfen für die Website, Pressearbeit, Folder, Programmheft 
und Plakate für die Vienna COMIX verwendet werden.
Solltest du das nicht wollen, mache bitte Fotograf*innen  
sofort darauf aufmerksam. Das Gleiche gilt für Videos.

 Zeichner*innen auf der Vienna COMIX Artist Alley
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Stargast Interview

Du bist praktisch mit den neuen Super-Helden-
Comic-Ver�lmungen aufgewachsen, hast dich 
das beein�usst, Comic-Zeichner zu werden?	
Sicher, ich wurde 1990 geboren und habe lebhafte 
Kindheitserinnerungen an die Superman-Filme von 
1978 und die Batman-Filme von Tim Burton, die 
Maske und alle möglichen anderen Comic-Ver�l-
mungen aus dieser Zeit. Gleichzeitig habe ich mich 
aber auch schon früh für Comics interessiert und als 
ich älter wurde, verlagerte sich mein Schwerpunkt 
mehr und mehr auf Comics. Heutzutage betrachte 
ich Comicver�lmungen als ein lustiges (und naja, 
manchmal auch nicht so lustiges) Nebenprodukt 
der Comics, auch wenn es aus geschäftlicher Sicht 
wahrscheinlich genau andersherum ist.   

Bist du in künstlerischer Richtung familiär 
„vorbelastet“?
Nicht wirklich. Ich weiß, dass einer meiner längst 
verstorbenen Verwandten Holzstatuen und so 
geschnitzt hat, aber das ist alles, was ich an Kunst-

fertigkeit in meiner 
Familie kenne. Aber 

mein Bruder macht 
Tattoos!
 

Was hast du bis jetzt alles 
gemacht um ein guter 
Zeichner zu werden?

Nun, ich glaube nicht, 
dass ich schon so weit bin, 

um mich einen „guten“ 
Cartoonisten zu nennen, ich 
versuche aber immer so viel 
als möglich zu zeichnen! Ich 
versuche auch immer Spaß 
an meiner Arbeit zu haben 

und ich glaube, das hilft 
auch.

 Bitte beschreibe uns die ungarische Comic-
Szene. Gibt es regelmäßige Tre�en der 
Künstler*innen? Gibt es ungarische Comic-
Figuren/Serien? Zeichnen viele Künstler*innen 
für große Verlage?
Ich würde sagen, die ungarische Szene ist ziemlich 
klein. Die Cons und Festivals geben alle ein Gefühl 
von Vertrautheit, aber sie wird langsam größer und 
größer. Dank der Comicver�lmungen werden diese 
Veranstaltungen von immer mehr neuen Leuten 
besucht und die Verlage haben endlich angefan-
gen auch Nicht-Superhelden-Bücher wie „Black 
Hole" von Charles Burns oder „Blankets“ von Craig 
Thompson zu verö�entlichen. Das war in Ungarn 
praktisch undenkbar, als ich ein Kind war. Obwohl 
es sich um eine Szene handelt, die wahrscheinlich 
immer noch nur ein paar Tausend Menschen um-
fasst, ist sie wirklich bunt. Es gibt alle möglichen 
Arten von ungarischen Indie-Künstler*innen und 
Verlagen, natürlich gibt es auch Superhelden- und 
Action-Zeugs, Anime, Historische Comics, aber 
auch die Underground-Zine-Kultur ist ziemlich 
stark. Soweit ich weiß, gibt es mehrere ungarische 
Künstler*innen, die für größere Verlage arbeiten; 
einige für französische, einige für amerikanische, 
oder sogar für Verlage beider Länder, z. B.: Gyula 
Németh, Judit Tondora, Miklós Felvidéki, Anna Júlia 
Benczédi und einige mehr. 

Gibt es bestimmte Zeichner*innen oder Comic-
Serien die dich motiviert und inspiriert haben?
Klar, eine ganze Menge Comics motivieren und 
inspirieren mich. Meine erste „Sucht“ war Spider-
man, dann Spawn; aber ich mag auch Robert 
Crumb, Charles Burns, Daniel Clowes und andere 
Künstler*innen sehr. Ich stehe auch auf die alten 
EC-Horror-Comics und in meinen Teenagerjahren 
war ich süchtig nach Hellboy-Comics.  

Bist du in der Zeichenrunde bei Activity gut?
Das ist eine gute Frage! Ich bin überhaupt nicht 
gut darin. Ich stehe nicht wirklich auf Brettspiele, 
daher spiele ich sie nur selten. Ich erinnere mich 
an das letzte Mal, als ich Activity gespielt habe 
und alle meine Freunde darüber gelacht haben, 
dass ich, obwohl ich ein Cartoonist bin, ziemlich 
schlecht im Zeichnen von Begri�en bin.
 
Teilst du dir deinen Arbeitstag genau ein  
oder wartest du, bis dich die Lust zum  
Zeichnen überwältigt?
Ob ich Comics mache oder einen anderen Zeichen-
job mit engem Abgabetermin, ich organisiere mei-
nen Arbeitstag ganz locker. Zum Glück habe ich 
die meiste Zeit Lust zu zeichnen, sodass ich nicht 
darauf warten muss von Zeichenlust überwältigt 
zu werden. 

Kannst du, wie etwa Pro�-Sportler*innen,  
bewusst an deinen Schwächen arbeiten 
und bestimmte Dinge einige Zeit intensiver 
zeichnen um dich zu verbessern? Musst du 
überhaupt jeden Tag zeichnen um im Fluss zu 
bleiben, auch wenn du gerade keine Aufträge 
hast?
Ich versuche meine Zeichnungen ständig zu ver-
bessern, aber nicht so bewusst. Ich zeichne einfach 
viel im Skizzenbuch, was sozusagen wie „Training“ 
in künstlerischer Hinsicht ist. Ich würde sagen, 
ich zeichne 5-6 Tage pro Woche, aber das hängt 
wirklich davon ab, woran ich gerade arbeite.

Fällt es dir leicht auf einen Termin hinzuarbeiten?
Fristen stressen mich nur, wenn sie knapp be-
messen sind. Zum Glück habe ich bei den meisten  
Projekten an denen ich in letzter Zeit arbeite, 
genug Zeit sie zu beenden, ohne schla�ose  
Nächte zu haben oder so.

Wie hat sich die Arbeit  
an Hellboy ergeben?
Ich nahm an einem Hellboy-
Fanart-Wettbewerb teil, bei 
dem Mike Mignola in der 
letzten Runde als Juror fun- 
gierte und ich kam unter die 
Top 3. Im Laufe der Jahre hat 
Mike wohl immer wieder etwas von meinen 
Hellboy-Fanarts gesehen, die ich immer weiter 
gezeichnet habe, weil Hellboy so viel Spaß macht 
und die Comics mich wirklich inspiriert haben. 
Mike kontaktierte mich schließlich, ich sollte eine 
Geschichte zeichnen. Ich muss sagen, das war 
wahrscheinlich das Glücklichste und Surrealste 
in meinem Leben! Seitdem habe ich zwei weitere 
Hellboy-Kurzgeschichten mit ihm gemacht.

Welche Comics liest du selbst gerne?
ich versuche jeden Comic zu lesen, von dem 
ich denke, dass er interessant oder künstlerisch 
wertvoll ist. Zuletzt habe ich „Phantom road“ von 
Je� Lemire und Gábriel Hernandez gelesen und 
„Panorama of Hell“ von Hideshi Hino.  

Wie wird KI die Comic-Szene verändern?
Ich denke nicht, dass dadurch die Comics-Szene so 
sehr verändert wird. Comic-Leser*innen werden 
nicht lange Zeit daran interessiert sein, vollständig 
KI-generierte Comics zu lesen. Wahrscheinlich wird 
es eine ganze Menge davon geben, als Kuriosi-
täten, aber ich sehe nicht wirklich, wie das das 
menschliche Autor-Künstler-System der Comics 
ruinieren könnte. Comics brauchen Menschen, 
die sie machen und Menschen, die sie lesen. Ich 
schätze KI wird sich einfach als ein weiteres Werk-
zeug erweisen, wie Photoshop oder die digitalen 
Zeichenbretter. Ich halte mich allerdings davon 
fern, denn die Leute, die sich „KI-Künstler“ nennen, 
bringen mich zum Lachen.

Das vollständige Interview 
findest du auf 
viennacomix.at/mark-laszlo

nWEBTIPP    

instagram.com/marklaszlo/

MARK LASZLO 
begann seine Zeichenkarriere angeblich schon 
1991 im Alter von einem Jahr mit dem Zeichnen von 
Geistern, Dinosauriern und allen möglichen verrück-
ten Dingen. Einige Jahre später konnte er mit seinem 
Helden Mike Mignola an einer Hellboy-Kurzgeschichte arbeiten, 
zeichnete auch eine Ausgabe von Jim Hensons Storyteller-Comic- 
serie. Hier einige Storys aus dem Leben eines Comic-Zeichners.



�Deine erste Erinnerung an Comics?
Ich konnte noch nicht lesen da habe ich schon die 
Comic-Hefte von meinem Bruder durchgeblättert 
mit Superman und Flash und habe auch versucht 
die zu zeichnen. Ich war fasziniert von diesen 
Zeichnungen und von den bunten Kostümen.

In Italien gehören Comics zur Alltagskultur, 
wie war das in deiner Familie, konntest du 
ungestört Comics lesen?
Mein Vater wollte eher, dass ich die Schulbücher 
lese, er erkannte aber meine Leidenschaft und 
hat mir doch von klein auf eine Menge Comics 
gekauft.

Wieso wurdest du erst so spät zum  
Comic-Zeichner?
Comic Zeichner zu werden ist nicht so einfach, 
insbesondere in einer kleinen Stadt im Süden
Italiens. Trotz meiner Leidenschaft habe ich mich 
entschieden in der Arbeit einen anderen Weg zu 
gehen, parallel dazu habe aber ich immer weiter 
gezeichnet. Ich habe meine ersten Comic-Zeich-
nungen mit 29 Jahren publiziert. Eine Zeitlang 
habe ich das Zeichnen fast aufgegeben, aber  
dann ist die Lust zu zeichnen dezidiert zurück
gekommen.

Ist Comic-Zeichner in Italien ein normaler, 
üblicher Beruf oder hat er auch was  
Besonderes an sich?
Ich glaube, dass dies eine sehr spezielle Arbeit ist, 
nicht nur in Italien; es ist das Resultat von starker 
Leidenschaft und Engagement. Es ist immer eine 
Freude, die eigenen Zeichnungen publiziert zu 
sehen, und dass sie von anderen wahrgenommen 
werden.

Welche Comics liest du heute gerne?
Die Begeisterung für die amerikanischen Super-
held*innen ist nie vergangen, auch wenn sich 
diese im Laufe der Zeit sehr verändert haben.  
Der italienische Comic bietet auch heute für  
mich optimal betrachtete, di�erenzierte Inhalte.

Hast du immer Zeichenutensilien bei dir?
Ehrlich gesagt: nein. Tatsächlich ist meine tägliche 
Arbeit eine ganz andere und es ist so, als würde ich 
zwei ganz verschiedene Leben führen. Ich muss 
jedes Mal bevor ich wieder in das des Zeichners 
schlüpfe, eine Transformation vollziehen und die 
Lust den Bleistift zu benutzen, wieder�nden!

In welcher Umgebung zeichnest du am liebsten?
Für gewöhnlich zu Hause und oftmals spät am 
Abend, ich brauche das Alleinsein und die Stille um 

mich herum. 
Ich kann über-
haupt nicht 
zeichnen, 
wenn jemand 
anderer da ist. 
Darüber hin-
aus muss ich 
inspiriert sein, 
ich bin faul.

Woher kennst du Giuseppe Palumbo, deinen 
Partner bei den Washer-Comics?
Giuseppe ist ein ganz lieber Freund und wir kennen 
uns seit ungefähr vierzig Jahren!!! Wir sind in 
derselben Stadt geboren, in Matera, wo wir uns mit 
einer passionierten Comic-Zeichner-Gruppe ge-
tro�en haben. Er war zu dieser Art von Arbeit fest 
entschlossen, während ich damals dachte, dass so 
etwas doch unmöglich wäre. Seine Hartnäckigkeit 
(und sein enormes Talent) haben ihn ausgezeichnet 
und er ist bald einer der meistgeschätzten Comic- 
Zeichner Italiens geworden, hat mit den wichtigs-
ten italienischen Verlegern gearbeitet und viele 
Preise bekommen. Für mich ist es eine Ehre und ein 
großes Vergnügen, mit ihm für das Washer Projekt 
zusammen zu arbeiten. The Washer haben wir 1989 
vierhändig entwickelt und noch heute macht es 
Spaß, diese Stories zusammen zu gestalten, immer 
wieder in kleinen Abschnitten – und das trotz der 
vielen professionellen Verp�ichtungen Giuseppes 
und oft auch in Kooperation mit anderen Autoren 
und Comic-Zeichnern.

Die unvermeidbare 
Frage: Wie ist dein 
Verhältnis zu Sau-
berkeit, Reinigung, 

Waschmitteln?
Weißt du, The Washer 

sucht die Sauberkeit nicht 
nur in der Welt um ihn herum, 
sondern auch in sich selber. 
Ich schätze besonders diese 
zweite Eigenschaft. Nicht, dass 

mir Waschmittel und Seifen 
unangenehm wären; ich stehe 
selber sehr gerne lang unter der 

Dusche!!!

Erscheint dir dein Superheld Washer (in Gedan-
ken) auch plötzlich im Alltag, wärst du froh, 
wenn es ihn wirklich gäbe?
Es wäre gut, wenn es ihn gäbe, aber ich bin nicht 
sicher ob er den ganzen Schmutz auf unserem 
Planeten ertragen könnte, es wäre eine echte 
Überforderung für ihn.

Würdest du die Rechte an Washer für eine 
Marvel-Ver�lmung frei geben?
Wahnsinn! Das wäre doch toll! Er würde keine 
schlechte Figur machen zwischen Spider-Man
& Co.

Auf welchen bekannteren Superhelden sollte 
Washer einmal tre�en?
Auf Flash - weil er mein bevorzugter Superheld 
ist und auch weil die Super-Geschwindigkeit 
ihm helfen wird, eine superschnelle Sauberkeit 
durchzusetzen!

Hast du einen Bezug zu Österreich?
Ja, er heißt Angelo Stagno, auch ein Freund von 
mir aus der früheren Zeit und auch aus Matera, 
er lebt aber schon seit Jahren in Österreich und 
seit einer Weile in Wien. Er hat sich sehr dafür 
eingesetzt Washer nach Österreich zu bringen und 
dort bekannt zu machen und darüber freut er sich 
auch sehr.

viennacomix.at 
romeo-gallo

ROMEO GALLO 

Stargast Interview
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hat 1989 zusammen mit seinem Freund und Zeichner-Kollegen  
Giuseppe Palumbo den Superhelden The Washer erscha�en.
The Washer hat dem Schmutz der Welt den Kampf angesagt  
und kommt jetzt erstmals nach Österreich.
Holt euch die limitierte Ausgabe in deutscher Sprache und  
lernt Romeo auf der Vienna COMIX kennen.



Hej FuFu, du zeichnest von 
Anfang an Captain Berlin, 
u.a. mit Rainer Engel – das 
war aber nicht dein Einstieg 
in die Comicwelt, oder? Wie 
passierte das?
Nein, ich zeichne natürlich 

schon viel länger Comics, eigentlich wollte ich 
nie etwas anderes machen. Meine Ray Murphy-
Geschichten (die ich in UNWELT gesammelt ver-
ö�entliche) zeichne ich schon seit über 20 Jahren. 
Daneben habe ich auch immer viel kollaborative 
Projekte gemacht, in verschiedenen Comicgrup-
pen oder online; so wie jetzt meine Tätigkeit bei 
der Bilderberg Konferenz Berlin.

Wir sind ein Comix-Festival zwischen derbem 
Underground-Comix und erhabenem Super-
helden-Comic – du bist sehr im Underground  
& Trash, oder?

Ach, gar nicht unbedingt. Klar, 
Captain Berlin kann man als 
Trash kategorisieren und die 
Bilderberg-Sachen beschreiben 
sich selbst als Underground, 
aber bei beiden spielt sich auch 
was zwischen oder außerhalb 
der respektiven Genres ab. Und 
welches Genre genau meine 
UNWELT-Comics sind, kann ich 
gar nicht sagen. Mich interes-
sieren Comics als populäres 
Medium – das heißt aber nicht, 
dass ich es simplistisch und 
zielgruppengerecht mag. Im 
Gegenteil, das ist dann schnell 
langweilig. Genauso wie wenn 
Graphic Novels allzu bildungs-

bürgerlich daherkommen. Wenn sich etwas einer 
schnellen Einordnung entzieht �nde ich es am 
interessantesten.

Was war dein erster Bezugspunkt zu Comics? 
Der Klassiker – zumindest in meiner Generation: 
als Kind Blut geleckt mit Donald Duck, Asterix  
und Batman – nie wieder losgekommen.

Neben Comics bist du ja auch sonst sehr 
umtriebig! Fantastik, Games, Bühnenbild, 
Musikvideos. Erzähl uns was davon! 
Naja, Zeichnen macht mir halt auch jenseits von 
Comics Freude und manchmal kann man damit 
sogar Geld verdienen. 

Du bist ja Deutschamerikaner. Wie sehr hat 
dich das - auch in deiner Arbeit – geprägt?  
Ist das Migrantische ein Teil deiner Identität 
als Künstler? Gibt es dieses Doppel-Denken  
bei dir und hilft das?
Ich bin in einem recht kosmopolitischen Eltern-
haus aufgewachsen und hab mich nie irgendeiner 
Nationalität zugehörig gefühlt, als wäre das Teil 
meiner Identität oder so. Aber das kann natürlich 
auch ein Ausdruck eines doppelten Privilegs sein, 
welches ich hatte; das merkt man ja oft nicht, 
wenn man nicht oder sogar positiv diskriminiert 
wird. Auf dem Dorf in Bayern war ich als Kind 
gerade deshalb allerdings schon eher Außenseiter, 
es hat mich aber nie wirklich gekümmert.

Das vollständige Interview findest du 
auf  viennacomix.at/fufu-frauenwahl

nWEBTIPP   �#fufufw   
#fufufrauenwahl.com

FuFu FRAUENWAHL 

Stargast Interview

Seite 44 • viennacomix.at • Programmheft  25. +  26. Mai 2024

FuFu Frauenwahl aus Berlin kennen viele als Illustrator für Rollenspiele 
und Spielebücher. Doch insgeheim ist er einer der bekanntesten Under-
ground-Comix-Zeichner im deutschsprachigen Raum. Er zeichnet Jörg 
Buttgereits „Captain Berlin“ für Weissblech Comics, veranstaltet jährlich 
die Bilderberger Comix-Konferenz in Berlin und verö�entlicht bei  
U-Comix. Endlich kommt er wieder nach Wien!
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Der Künstler Albert Huspeka hat mit TRAUDL ein 
Meisterwerk der Oral History verfasst, in dem er 
die bewegende Lebensgeschichte einer niederös-
terreichischen Bäuerin während und unmittelbar 
nach dem zweiten Weltkrieg nacherzählt.
Im Kern dieses Geschichtscomic steht die Liebes-
geschichte zwischen der hübschen jungen Bäu-
erin Traudl und dem ihr im Jahr 1940 zugeteilten 
französischen Zwangsarbeiter Louis – ein Kriegs-
gefangener, in den sie sich verliebt, während ihr 
Mann an der Front ist.
Beim Erzählen schwingt der Autor empathisch 
mit den beiden Liebenden mit und zeigt auch, 
dass diese A�äre illegal war, denn persönliche 
Beziehungen zwischen Kriegsgefangenen und 
der deutschsprachigen Bevölkerung waren 
streng verboten.
In einem zweiten großen Erzählstrang, der nach 
der Heimkehr des Ehemanns von der Front spielt 
und Anfang der Fünfziger Jahre seinen dramati-
schen Höhepunkt erreicht, taucht diese Dorf-Gra-
phic Novel in eine wahre Verbrechensserie ein und 
geht dabei auch auf den ihr zugrunde liegenden 
Aspekt einer psychischen Erkrankung ein.  
In diesem Buch zeichnet der Künstler das Porträt 
einer Zivilistin zwischen allen Fronten – zwischen 
Ehemann und Geliebten, zwischen Nazis und 
Sowjetsoldaten, zwischen Krieg und Frieden, 
zwischen Entbehrungen und der schönen Seite 
des Landlebens.
TRAUDL ist eine der besten und überraschends-
ten Liebesgeschichten, die mir in Comicform je 
untergekommen ist: Eine wahrhaftige Graphic 
Novel über Geburt und Tod und den rätselhaften 
Lebensabschnitt dazwischen – mit einem Ende, 
das euch abschießen wird. 
Auf die Spur dieser Bäuerin war Albert Huspeka 
durch Zufall gekommen, da er 15 Jahre lang auf 
ihrem Hof gelebt und im Dorf immer wieder 
unschöne Gerüchte über sie gehört hatte. Nach 
einiger Zeit beschloss der Autor dieses Frauen-
schicksal nicht einfach so dem Vergessen zu 
überlassen und rekonstruierte über mehrere 

Jahre hinweg ihr Leben in dem nun vorliegenden 
historisch triftig erzählten Band.
TRAUDL ist ein großer Comicroman aus Öster-
reich, der auf ebenso unaufgeregte wie intensive 
Art und Weise eine reale Existenz nachzeichnet – 
atmosphärisch, klischeefrei und ohne ein Gramm 
Fett – und einer in ihrem lokalen Umfeld viel ge-
schmähten Frau, die vor ungefähr 100 Jahren als 
uneheliches Kind geboren und nach ihrer Geburt 
„weg gegeben“ wurde und von der keine einzige 
fotogra�sche Aufnahme existiert, posthum ein 
gra�sches Denkmal setzt: Komplex, vielschichtig 
und von umwerfender literarischer Qualität.
Der Name von „Traudl“ und der Name der Ort-
schaft, in dem der Hauptteil der Handlung spielt, 
wurde vom Autor auf Wunsch seiner Interview-
partnerin – einer Nachbarin, deren Erinnerungen 
das historische Fundament der Graphic Novel 
bilden – geändert.
In einer schwarzweißen, fast schon zen-haft 
minimalistischen Bildpoesie, die für die Leser-
schaft nicht nur eine emotionale Projektions�äche 
sondern auch einen weiten poetischen Raum er-
ö�net, tri�t die dargestellte Brutalität der Kriegs- 
zeit besonders ins Mark. In oft stummen Panels 
und Passagen zeichnet Albert Huspeka nur die 
essenziellsten Linien und erscha�t dabei in der 
Vorstellung der Lesenden vollständig realisierte, 
authentische Szenerien und o�enbart so das 
Innenleben seiner Protagonist*innen auf hohem 
bildliterarischen Niveau.

Der künstlerisch vielseitige Wiener, der neben im 
Eigenverlag publizierten Comics seine Figuren 
auch in Form von Skulpturen plastisch erfahrbar 
macht und weit über 200 selbstgebundene  
Skizzenbücher 
sein eigen nennt, 
signiert TRAUDL 
am Stand von 
PICTOPIA am  
Samstag dem 25.5. 
um 12:30 Uhr.

Kolumne von Sebastian Broskwa 
Pictopia

TRAUDL

Vienna Comix  in der METAHall 

TRAUDL von 
Albert Huspeka, im 

Eigenverlag
258 Seiten, schwarzweiß, 

Softcover, 17*24 cm,
€ 21,90,-
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Donalds 90. Jubiläum feiern wir mit
vier goldenen Büchern und zahlreichen
Titeln – erhältlich überall im Handel!


